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Jemrsches Wochenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Monnernentspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
BeMÜM ^ru entgegen - — Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohu 2^ k.

Ncbst der Zeimug Jnsertionsgebühr sür die Corpuszeiie oder deren MW -r
a das AE » W Gsür das Herzogthum Old

Druck und Verlag von C. Mettcker L GLtzM Ls ZHM.

Jeverlän - ische Nachrichten.
^ 181. Sonntag den 5. Angust 1900. 110. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Gesetzblatt Band XXXIII Stück 35 der Gesetz¬

sammlung ist ausgegeben, enthaltend: Bekanntmachung des
Staatsministeriums , Departement des Innern, vom 2. Juli
1900 betr. ein zwischen dem Großherzogtum Oldenburg
und dem Reichslande Elsaß - Lothringen abgeschlossenes
Uebereinkommen zur Regelung der gegenseitigen armen¬
rechtlichen Beziehungen^

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht:
zum 1 . September d . I.

den Amtsanwalt Gerichtsassessor Woge Hierselbst zum
Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Jever und

den Accefsisten Popken unter Verleihung des Titels
Auditor zum Amtsanwalt für die Amtsgerichtsbezirke
Butjadingen , Brake, Elsfleth , Cloppenburg, Löningen
und Friesoythe mit dem Sitze in Oldenburg, sowie den¬
selben ferner zum Gehülfen der Staatsanwälte beim
Landgerichte Oldenburg zu ernennen,

den wissenschaftlichen Lehrern an der Großherzoglichen
Landwirtschafts- und Ackerbauschule in Barel , Dr.
Arnoldt und E . Lange, den Titel „ Oberlehrer" zu ver¬
leihen.

Ferner haben Seine Könialiche Hoheit der Groß¬
herzog geruht, dem Schmied Jacob Engel zu Ober¬
stein die Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr zu
verleihen. _

Nachdem das zweite Mitglied des Großherzoglichen
Seemannsamts Jever , Wenckebach , verstorben, ist der Kauf¬
mann und Wirt U . Ihnen zu Hookstel zum zweiten Mit¬
glieds und Musterungsbeamten der Großherzoglichen
Seemannsamts Jever ernannt worden.

Nachdem von Seiner König! . Hoheit dem Großherzoge
von Baden

dem Geheimen Oberkirchenrat und Oberhofprediger
O Hansen das Kommandeurkreuz1 . Klasse des Ordens
vom Zähringer Löwen verliehen worden, haben Seine
König! . Hoheit der Großherzog die Erlaubnis zur An
nähme und Anlegung dieser Dekoration zu erteilen geruht.

Jever , 4 . August.
Ihre König!. Hoheiten der Grotzherzog und

die Frau Grostherzogin mit Ihrer Mntter , der
Grotzherzogin- Witwe Maria von Mecklenburg-
Schwerin, nebst JhrerHoheit der Herzogin Sophie
Charlotte werden mit größerem Gefolge heute Nach¬
mittag hier eintreffen und bis zum Montagnachmittag
im Schlosse Aufenthalt nehmen.

Großherzog Friedrich August hat, nachdem die ersten
Wochen der Trauer über den Heimgang des allverehrten
Großherzogs Peter verflossen sind , eine Rundreise zunächst
durch sein Herzogtum angetreten, in aufopfernder Weise
begleitet von seiner hohen Gemahlin, und überall, wo das
erlauchte Fürstenpaar erschien , hat es sich nach den Kund¬
gebungen der Presse die Herzen der Bewohner erobert.

Heute beabsichtigt unser neuer Landesfürst sich nach
Varel, nach dem Vareler Hafen und durch die friesische
Wchde zum Urwalde bei Neuenburg zu begeben und von
dort aus Einkehr in dem altehrwürdigen Schlosse zu Jever
zu halten.

Urwald ! Welch bezaubernde Poesie liegt in diesem
Worte ! Ein anschaulicheres Bild vom Werden und Ver¬
gehen vermag nichts als dieses Stückchen Erde, dieser
schweigende Forst mit den verfallenden und wiedererstehenden
Bäumen aller Art zu geben . Hier weilte auch der hochselige
GroßherzogPeter gerne , und es ist daher nur natürlich, daß
unser jetziger Landesherr mit seiner erlauchten Gemahlin
den als ergreifenden Zeugen einer fernen Vergangenheit

in unsere Tage hineinragenden Urwald cufsucht , in dem
von jeher die Angehörigen des Großhcrzoglichen Hauses
wiederholt manche Stunden sorgloser Fröhlichkeit verlebten.
Unsere junge Großherzogin aus dem waldreichen Mecklen¬
burg, die unsers Wissens noch nicht im Urwalde war,
wird ohne Zweifel gleich wie am Hasbruch am
Neuenburger Urwalde, der ein besonderer Liebling unseres
Großherzogs Peter war , ihre Freude haben.

Die Jeveraner haben heute zum ersten Male die
Ehre, ihren neuen Landesherrn und seine hohe Gemahlin
begrüßen zu können . Die Stadt hat ein festliches Gewand
angelegt, um den freudigen Gefühlen der Bewohner über
den Besuch einen sichtbaren Ausdruck zu geben . Wir
können nur dem Wunsche Worte leihen, daß es unfern
hohen Gästen in der Burg der alten Jeverschen Häupt¬
linge gefallen möge . Im Namen von Stadt und Land ein

herzliches Willkommen!

Marine-Nachrichten.
Berlin, 3 . Aug. Der zweite Admiral des ersten

Geschwaders, Büchse!, ist zum Direktor des allgemeinen
Marinedepartements des Reichsmarineamts ernannt worden.
An Stelle des zum zweiten Admiral des ersten Geschwaders
ernannten Kontreadmiral Fische ! wurde Korvettenkapitän
Lans , Kommandant des Iltis , in den Admiralstab der
Marine versetzt. Der Kapitänleutnant vom Reichsmarine¬
amt Staper wurde zum Kommandanten des Iltis ernannt.
Kontreadmiral v . Frantzius wurde zum Inspekteur der
zweiten Marineinspektion ernannt.

Sonesjwn)ertM.
L Jever , 4 . August . Auf der Kreisbahn -Wittmund-

Zlurich wird anläßlich des am 7 . d. M . in Aurich statt¬
findenden großen Pferde- und Viehmarktes ein Sonderzug
von Wittmund abgelassen ; Abfahrt : 6 Uhr 10 Minuten
morgens.- * Eine öffentüche Handwerker-Verfammlung
soll am 8 . d . M . abends 7 */z Uhr in Jever im Hotel
zum schwarzen Adler stattfindeu. In der Versammlung
soll nach einem Vortrage des Herrn A . Schnepel aus
Norden über die Organisation des Handwerks bezw . über

ie Gründung von Innungen beraten und beschlossen
werden . — Nachdem das Handwerk eine Vertretung durch
die Handwerkerkammcr erhalten hat und da hier auch ein
Handwerkervereinzur Förderung der Interessen des Hand¬
werks besteht , werden die Handwerker wenig Neigung
haben , sich an weiteren Gründungen zu beteiligen . Nicht
der JnnungSrummel nützt dem Handwerker, sondern nur
die persönliche Tüchtigkeit.

(*) Rüsterfiel, 3 . August . Am nächsten Sonntag,
5 . August, wird unser diesjähriges Jugendschützenfest ab¬
gehalten. Neben diversen Kuchen - , Galanterie-, Schieß-
und Photographiebuden werden in diesem Jahre auch ver¬
schiedene Schaubuden, wie ein Zirkus , eine Menagerie
usw ., anwesend sein . Die Wirte werden ihr Möglichstes
thun , ihre Gäste aufs beste zu bedienen . In drei Sälen
findet Ball statt. Die Bewohner werden es sich nicht
nehmen lassen , den Ort festlich zu schmücken.

* Oldenburg. 3 . August . Auf Befehl Sr . Majestät
des Kaisers und Königs ist die Aufstellung von weiteren
4 Bataillonen Infanterie , 1 Eskadron Kavallerie, 2 Bat¬
terien Feldartillerie. 1 schweren Batterie , 1 Kompagnie
Pioniere und 1 Eisenbahn-Bau -Kompagnie für das ost¬
astatische Expeditionskorps vorzubereiten. Mannschaften
des Beurlaubtenstandes, die in Truppenkörpern vorbe-
zeichneter Art aktiv gedient haben und bereit sind , sich
zum freiwilligen Eintritt in das Expeditionskorps zu ver¬
pflichten , haben sich in den nächstfolgenden Tagen bis
einschließlich 15 . August d . I . (ausgenommen Sonntags)
10,30 Uhr vorm , auf dem diesseitigen Hauptmeldeamt
(Schloßwache) behufs ärztlicher Untersuchung hinsichtlich

ihrer Tropendienstfähigkeitunter Mitbringung ihrer Militär¬
papiere zu melden . Reisevergütung wird nicht erstattet.
Dagegen ist beabsichtigt , Kapitulationshandgeld, sowie
Löhnungszuschuß denjenigen Mannschaften zu gewähren,
welche in voraufgeführten aufzustellenden Formationen
Verwendung finden sollten , worüber denselben mutmaßlich
erst im Monat September dieses Jahres entsprechende
Mitteilung zugehen wird.

X Elisabethfehn , 2 . Aug. Ein lange anhaltendes
schweres Gewitter entlud sich gestern Abend über unserer
Gegend. Dasselbe war mit heftigen Regen- und Hagel¬
schauern und mit orkanartigem Sturme verbunden. Der
Hagel hat viel Unheil angerichtet. Der Buchweizen , der
einen ganz vorzüglichen Ertrag versprach , ist fast ganz
vernichtet . Auch die übrigen Feldfrüchte und die Garten¬
früchte wurden arg mitgenommen. Durch den Sturm
wurden viele Obstbäume entwurzelt. Im Pastoreigarten
wurden z. B . drei Obstbäume umgeworfen. Auch an den
Gebäuden hat der Sturm großen Schaden angerichtet.
Vom Dach der neuen Kirche wurden zahlreiche Ziegel
heruntergeschleudert . Das Dach vom Schuppen des
Bäckermeisters Müller wurde abgehoben und 130 Meter
weggetragen. Arg mitgenommen wurden das Wohnhaus
und die Schmiede des SchmiedemeistersSchulna , denn
diesen Gebäuden wurde der Giebel eingedrückt.

H Butjadingen , 2 . Aug. Ein schweres Gewitter
zog gestern Abend über unser Land, das wiederum Brand¬
schaden angerichtet hat. Der Blitz schlug in das zu
Süllwarden gelegene Köterhaus des Landwirts Harbers.
Das Haus brannte vollständig nieder . Die beiden
Familien Reimers und Lehrhoff, welche das Haus be¬
wohnten, konnten nur mit Not ihr Leben retten. Das
Inventar des Reimers war nicht versichert . Eine Ziege
sowie Hühner verbrannten. Das Gewitter dauerte die
Nacht durch und währte auch heute noch den ganzen Tag.
Der Blitz schlug in das Wohnhaus des Landmanns
Kuntzen in Kleintossens, das vollständig nicderbrannte.
Auch hier soll fast nichts gerettet worden sein. Bei
Syuggewarden wurde einer der neuen Telegraphenpfähle
vom Blitz zersplittert. Eine Quene des Deichanwohners
Dierks am Waddenserdeich wurde vom Blitzschlag getötet.
Während des Gewitters fiel sehr viel Regen.

* Wilhelmshaven , 2. Aug . Von einem Unglücks¬
fall wurde die an der Äismarckstraße wohnende Familie
Beyer betroffen. Das 1 ^ jährige Söhnchen stürzte aus
einem Fenster der ersten Etage und zog sich derartige
Verletzungen zu , daß es bald daraus starb.

* Emden, 2. Aug . Der Ausbau des Ems-Jade-
Kanals , der wegen seiner geringen Abmessungen dem all¬
gemeinen Verkehr seither nur geringe Dienste hat leisten
können , beschäftigt gegenwärtig die maßgebenden Re¬
gierungsstellen. Man hat den 1896er Plan, wonach der
Kanal für den Verkehr von Schiffen bis zur Größe von
350 Tons eingerichtet werden sollte , angeblich fallen lassen,
da nach Ansicht der beteiligten Interessenten diese Schiffs¬
größe die Rentabilität der Känalfahrt fast gar nicht er¬
höhen würde. Es soll sich jetzt vielmehr um eine Er¬
weiterung auf die Abmessungen des Dortmund-Ems-Kanals
handeln. Wenn diese ausgeführt wird, können entsprechende
Fahrzeuge mit 600 bis 700 Tons Ladung den Kanal
befahren und, da zwischen dem Dortmund-Ems -Kanal und
dem Ems -Jade -Kanal schon eine direkte Verbindung her¬
gestellt worden ist, von Westfalen nach Wilhelmshaven
durchfahren . Die erforderlichen Arbeiten werden vornehm¬
lich in der Vergrößerung der 33 Meter langen und 6^
Meter breiten Kammerschleusen bestehen . Daneben müssen
einige scharfe Krümmungen des Kanals beseitigt werden,
während die normale Wassertiefe (2,10 Meter) genügen
dürfte. Man schätzt die Kosten dieser Maßnahmen auf
ca . 4 Millionen Mark.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 3 . Aug . Nach Bekanntmachung im Reichs¬

anzeiger ist dem Lootsenkommandeurv . Krohn zu Wilhelms¬
haven das Kreuz der Ritter des König!. Hausordens von
Hohenzollern verliehen.

Der Dampfer Wittekind mit dem 1 . Seebataillon
und der Dampfer Frankfurt mit dem 2 . Seebataillon sind



am 3 . August in Singapore eingetroffen und beabsichtigen
am 4 . nach Hongkong abzugehen.

Monza , 3 . August . König Victor Emanuel III.
hat folgende Proklamation an die Italiener gerichtet: Der
zweite König von Italien ist todt , er , der tapfere Soldat,
der den Stürmen der Schlachten entging , der nach dem
Willen der Vorsehung unversehrt aus Gefahren hervor¬
ging , denen er mit dem gleichen Mute trotzte, um all¬
gemeine Leiden zu lindern , der gute und edle König ist
als Opfer eines fluchwürdigen Verbrechens gefallen,
während er ruhigen und fruchtlosen Herzens an der Festes¬
freude seines Volkes teilnahm . Mir war es nicht ver¬
gönnt , den letzten Seufzer meines Vaters zu vernehmen,
ich fühle aber, daß es meine erste Pflicht sein wird , den
väterlichen Lehren zu folgen und seinen Tugenden als
König und als erster Bürger Italiens nachzueifern. In
diesem erhabenen Augenblick tiefen Schmerzes stärkt mich
das Beispiel meines erlauchten Vaters und des großen
Königs, der es verdiente , „ Vater des Vaterlandes " ge¬
nannt zu werden , und gewährt mir Trost die Kraft , die
ich aus der Liebe und Ergebenheit des italienischen Volkes
empfange . Den geliebten und beweinten König überleben
die staatlichen Einrichtungen , die er treu wahrte und in
den 32 Jahren seiner fleckenlosen Regierung zu uner¬
schütterlichem machte. Diese Einrichtungen , welche mir
heilig sind durch die Traditionen meines Hauses und weil
ich sie als Italiener glühend liebe , werden , wenn sie mit
fester und starker Hand gegen jede Antastung und jede
Gewaltthätigkeit , woher sie auch immer kommen möge,
geschützt werden — das bin ich sicher — das Glück und
die Größe Italiens verbürgen . Es war der Ruhm meines
Großvaters , Italien seine Einheit und Unabhängigkeit
gegeben zu haben , es war der Ruhm meines Vaters,
über der Erhaltung derselben mit Eifer gewacht zu
haben ; das Ziel meiner Regierung ist durch diese un¬
vergänglichen Erinnerungen vorgezeichnet . Möge Gott
mir helfen und die Liebe meines Volkes mich stärken, da¬
mit ich meine gesamte Fürsorge als König dem Schutze
der Freiheit und der Verteidigung der Monarchie widmen
kann, welche durch unlösliche Bande zum Heile des Vater¬
landes vereinigt sind.

Italiener ! Weihet dem geheiligten Andenken König
Humberts von Savoyen Thränen und haltet es in Ehrm,
Ihr , die Ihr bei der bittern Trauer meines Hauses ge¬
zeigt habt , daß Ihr auch diesmal dieselbe als eine Trauer
in Eurem Hause betrachtet. Diese Gemeinschaft der Ge¬
danken und der Empfindungen wird , wie bisher , auch in
Zukunft der sicherste Schutzwall meines Königtums und
die beste Bürgschaft der Einheit des Vaterlandes sein, die
sich ausdrückt in dem erhabenen Namen des unantastbaren
Rom , des Sinnbilds der Größe und des Unterpfands des
unversehrten Bestandes Italiens . Dies ist mein Glaube
und mein Streben als Bürger und als König.

Paris , 3 . August . Der Temps berichtet, Salson
habe dem Untersuchungsrichter gegenüber geäußert , wenn
er den Schah hätte töten können, ohne verhaftet zu werden,
würde er auch den Kaiser von Rußland ermordet haben.
Salson spreche zu dem Untersuchungsrichter bereitwillig
über den gestrigen Anschlag und entwickele seine anar¬
chistischen Theorien, hülle sich aber in Schweigen , sobald
er gefragt werde, ob er als jemandes Werkzeug gehandelt
habe .

^

Telephonische Berichterstattung.
Bremerhaven , 4. August . Der Kaiser ist um 11

Uhr nach Coburg abgereist. Kurz zuvor hatte im großen
Saale der Reichshalle die Verteilung von Ehrenpreisen
an die Arbeiter vom Nordd . Lloyd und der Amerika-
Linie (Hamburg ) stattgefunden . Hierbei hielt der Kaiser
eine Ansprache, worin er den Arbeitern seinen kaiserlichen
Dank aussprach für die Hingabe und die Aufopferung,
mit der sie an der Fertigstellung der Transportdampfer
arbeiteten , wodurch namentlich die Pünktlichkeit derAbsendung
der Truppen und das frühzeitige Eintreffen derselben auf dem
Kriegsschauplätze ermöglicht und dann der Welt die Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands auf diesemvon ihm noch nicht
betretenen Gebiete gezeigt wurde . Die Auszeichnung sei
aber auch ein Ausdruck seiner Zufriedenheit darüber, daß
die Arbeiter nicht dem schlechtenBeispiele der durch vater¬
landslose Agitation verführten Arbeiter Hamburgs gefolgt
seien, sondern den Patriotismus des deutschen Arbeiters
fleckenlos gewahrt hätten ; ehrlos sei der, der im Moment
der Gefahr sein Vaterland im Stich lasse.

Kassel , 4 . Aug . Die Kaiserin Auguste Victoria ist
heute früh in Wilhelmshöhe eingetroffen.

Paris , 4 . August . Der Attentäter Salson hat er¬
klärt, er habe den Schah (von Persien deshalb töten
wollen, weil er Herscher eines großen Staates sei. Mit¬
schuldige habe er nicht, auch sei er nicht Mitglied einer
anarchistischen Partei. Er behauptet , er habe schon in
Pontrcsina den Versuch gcmrcht, den Schah zu ermorden,
der Revolver habe aber versagt.

London , 4 . Aug . Der Schah von Persien hat
den Besuch in England wegen des Todes des Herzogs
von Sachsen -Coburg -Gotha aufgegeben.

London , 4 .Mugust. Die Morgenblätter melden aus
Tientsin vom 26 . Juli , die Oberbefehlshaber der fremden
Nationen seien unwillig darüber, daß der Vormarsch auf
Peking durch die Unthätigkeit der Engländer erschwert
Würde. Nach Berichten aus Peking sind die Gesandten

am 24 . Juli noch unversehrt gewesen . Boxer und
Soldaten bekämpfen sich gegenseitig.

Washington , 4 . Aug . Der amerikanische General¬
konsul in Shanghai telegraphiert : Li -hung -tschang sagte
dem französischen Konsul , den Gesandten in Peking würde
keine Botschaft mehr zugestellt werden , weil die fremden
Truppen auf Peking marschierten. Zwei Mitglieder des
Tsung-li-Aamen , welche Schutz für die Gesandten forderten,
wurden enthauptet.

Zur Anwesenheit des Großherzogs in Jever.
Jever , 4 . August . Die heutige Reise der Groß¬

herzoglichen Herrschaften erfreut sich leider nicht der Gunst
des Wetters , seit Mittag regnet es fast ununterbrochen,
wobei die Luft sich immer mehr abkühlt. Um 4 Uhr
sollte die Ankunft erfolgen , die Vereine und die
Schulen hatten Aufstellung genommen , auch zahlreiches
Publikum aus Stadt und Land hatte sich beim Schlosse
versammelt , als gleich nach 4 Uhr verkündet wurde, die
Ankunft würde voraussichtlich erst um 6 Uhr erfolgen.
Die Menge zerstreute sich darauf.

Es sei noch bemerkt, daß am Montag um 10^ Uhr
morgens in Gegenwart der höchsten Herrschaften der
Festakt zur Einweihung des neuen Gymnasiums statt¬
findet . Wie verlautet , wird alsdann eine Fahrt nach
Wangerooge und unmittelbar darauf die Rückkehr nach
Rastede erfolgen.

Morgen Sonntag findet im Schlosse große Tafel statt.
Das Schloß bietet für das ganze Gefolge des Hofes

nicht Raum genug ; ) es werden daher Minister Flor, der
preußische Gesandte Graf Hencke ! von Donnersmars und
Hofkavaliere im Hof von Oldenburg Wohnung nehmen.

* Krefeld , 3 . August . Der hiesige Zweigverein
des Vaterländischen Frauenvereins beuilligte für die ver¬
wundeten Soldaten in Ostasien 15 000 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 5 . August:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.
Kinderlehre.

Amtswoche : Pastor Berlage.

Baptisten -Kapelle.
Sonntag den 5 . August:

Vormittags 9 ^/z Uhr Gebetsgottesdienst für die ver¬
bündeten Truppen in China.

Vormittags 11 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 5 Uhr Predigtgottesdienst.
Mittwoch abends 8 ^/z Uhr Gebetsgottesdienst für

die verbündeten Truppen in China.
Prediger Schnell.

. . . >!>, . ' >

Usrum kt „loril"
bk88vn, sls äis Iusbig
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Nach der eigenen Aussage des Erfinders
LIvIdiK find die nährenden und kräftigenden Bestand¬
teile in den Iü «I»iK'

schen Extrakten nicht vor¬
handen . — Erst deutschen Autoritäten ist Vorbehalten
gewesen , diese epochemachende Verbesserung zu finden.

„ loiil " ist Fleischextract aus bestem Ochsen¬
fleisch mit kräftigenden und nahrhaften Substanzen.

AW" Man verlange überall „ Lorit"

I

GdrigkeMiHeBekauntmachimgen.
Jever, 2 . August 1900.

Beim Unterzeichneten Postamte sowie bei sämt¬
lichen Postagenturen und Posthülfstellen werden

Geldspenden für die in Ostafien
kämpfenden Deutschen

sowohl von den örtlichen Hülfsvereinen als auch von
einzelnen Personen angenommen.

Kaiserliches Postamt i.
'

_ Ladewigs.
Aus den zum ausgeschtedenenKrongut gehörenden

Ländereien der vormals Schipper'schen Stelle zu

Sanderhof sollen Bauplätze zum zweiten Mal zur
öffentlichen Versteigerung

Montag den 13 . August dieses Jahres
vormittags iv Uhr

aufgesetzt werden.
Kaufliebhaber wollen sich zur genannten Zeit

beim Bahnhof Sanderbusch einfinden.
Amt Jever, 1900 Juli 26.

Zedelius.
Nachdem die Einkommensteuerrollen der Ge¬

meinden Waddewarden , Wiefels , Wiarden , Minsen,
Cleverns und Neuende für das Jahr 1900 ' 1901 fest¬
gestellt find , werden dieselben 14 Tage lang , vom 6.
bis zum 20 . August d . I . , bet den betr . Gemeinde¬
vorstehern zur Einsichtder Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Reklamationen , in Folge deren, wenn
sie unbegründet gefunden werden, den Reklamanten
die veranlaßten Kosten zur Last fallen, auch die Rekla¬
manten noch höher zur Steuer veranlagt werden
können, find innerhalb drei Wochen nach dem Ablaufe
der Auslegungszeit , also vor dem 10. Septbr. d . I,
bei Strafe des Ausschluffes bei dem Unterzeichneten
anzubringen und zu begründen.

Jever, den 1 . August 1900.
Der Vorsitzende

der Schätzungsausschüsse der Gemeinden des Amts Jever.
_ _ Zedelius.

Auf Artikel Nr. 66 des Grundbuchs der Ge¬
meinde Cleverns — Eigentümer Zimmermeister
Johann Wilhelm Helmerichs zu Husum (Cleverns ) —
findet sich in Abteilung m unter Nr. 1 folgende
Hypothek eingetragen:

„ 550 Thaler Gold , ingrossiert als generelle
Hypothek auf den Zimmergesellen Johann
Hinrich Helmerichs zu Husumerfeld für d e
Witwe des Häuslings Johann Willen Hel¬
merichs, Gesche Maria geb . Detmers , zu
Husumerfeld.

"
Der Eigentümer I . W, Helmerichs behauptet,

daß Verpflichtungen des I , H. Helmerichs aus dem
der Hypothek zu Grunde liegenden Kauf- und Ali¬
mentationsvertrage nicht mehr bestehen , hat auch
glaubhaft gemacht , daß die jetzigen Gläubiger : die
Erben bezw . Nacherben der genannten I . W. Hel¬
merichs Wwe . , im Sinne des Gesetzes als unbekannt
anzusehen sind und daß nicht eine das Aufgebot aus¬
schließende Anerkennung des Rechts der Gläubiger
erfolgt ist.

Auf Antrag des Eigeniümers werden daher die
Gläubiger bezw . sonst Berechtigten aufgefordert , ihre
Ansprüche und Rechte auf die Hypothek spätestens in
dem hierdurch auf

dm 3 . November d. I . vorm. 10 Uhr
Hierselbst angesetzten Aufgebotstermine anzumelden,
widrigenfa s sie durch ein auf Antrag zu erlassendes
Ausschlußurteil mit ihren Rechten ausgeschlossenwerden.

Jever, 1900 Juni 26.
Großherzogliches Amtsgericht Abt . i.

MiMt -AeLMMNKHUWLU.
Empfing wieder eine große Sendung

Hochs, schmttfesten Käse,
wovon ich auch an Wiederverkäufe!.' billigst abgebe.

Hinrich Remmers.
Zu verkaufen.

Ein guter dreijähriger Wallach.
Breddewarden . H , Peters.

Zu verkaufen.
Ein schönes Kuhkalb.

Banterdeich. Harm Harms.
Habe12 Stück schwarze und bunte Ferkel zuverkaufen.

Wiarderaltendeich._ H . Tjarks.
Zu verkaufen.

Ein vollständiger Kleiderschrank, 1 Nähmaschine,
eine Partie Bettzeug, ein Teppich, Gardinen und
Gardinentasten , zwei Fach Romeanx , fast neu.

Rahrdum. _ F . Meiuerts.
Von zwei Dreschblöcken wünsche einen nach Aus-

wahl zu verkaufen, sowie einen gut erhaltenen
Fruchtweher.

Westerhausen. A . Peeke n.
Privat-Personenpostm.

Gültig vom1 . Mai 1900 an.
Vm. Nm. Vm . Nnl.

Jever ab 5,40 2 ,—* Hooksiel ab 7,50 4,30*
Hooksiel an 7,io , 3,40 Jever an 9,30 6,10* Nur wochentäglich.
Hooksiel ab 7,— vm. Wilhelmshaven ab 5,30nm.
Wilhelmshaven an 9,25 „ Hooksiel an7,55 „
«sengwaroen ab4,45 nm. Wilhelmshaven ab 7,30bm.
Wilhelmshaven an 6,35 „ Sengwarden an9,20

Nur wochentäglich.



Das im Tatergang belegene , b' s Nov . d . I . von
Joh . Eden bewohnte

Haus,
zu zwei Wohnungen eingerichtet , habe ich auf 1 . No¬
vember zu vermieten oder auch zu verkaufen.

Aukt. H A . Meyer.
Die Erben des weiland Hausmanns Ehr . Jrps

Hierselbst beabsichtigen sämtliche
fy ^ ß

W
des hier belegenen Landguts , als:

Parzelle 9 in Flur 2 , groß 2,8888 ll » ,
8
7

25
26
15

135/14,
6

194/60 ,

2,
2,
I,
1/
1,
1,
1.
1,

2,7045
1,9392
1,8950
0,9731
2,3460
2,9140
1,8270
2,6002

belegen am Breiten Wege und im Neuengroden,
zum Antritt auf den nächsten Mai zur öffentlichen
Verpachtung zu bringen , worauf ich Reflektanten mit
dem Bemerken aufmerksam mache , daß der Ver¬
pachtungstermin demnächst bekannt gemacht wird.

Außerdem sollen ein oder zwei Hämme im Neuen¬
groden als

Gartenland
in einzelnen Aeckern

verpachtet werden . Liebhaber zu diesem Gartenlande
wollen sich ehestens bei dem Unterzeichneten melden.

Auch bin ich beauftragt,

der Länd reien im Neuengroden zu verkaufen^
Heppens , 1900 August 3.

Aukt.

kiatLly von ^oolioNutti.

lllaslrivrlv

Romane imü Novellen.

k> 8lv ssolgv,
vollstänäiA in 75 vDollsstl . srsolltzinsn-

äsn InsisrunAöv 211 js 40 I *1g.

Lsstsllnngan nimmt entZsgsn clis

. Luvdd . L . I,. lUetteker L 8öd»v.

_

"

Klsrltk ff,
feinste , Butter am nächsten stehende Marke,

pro Pfund 6V pfg .,
Süßrahm-Margarine pro Pfd. 50 Pfg .,
geringere Qualität pro Pfd . 45 Pfg .,

alles kübelweise billiger,
empfiehlt Z ^ LA « « lL . GLvIlL « ! » .

Da jetzt wieder mehrere

neu Wagen
fertig sind , halte dieselben bestens empfohlen , auch

mehrere gebrauchte , gut erhaltene und Federungen.
JKyex . _ H . Goosmanu.

Gelegenheitskans.
3« « Flaschen schönen alten Cognac,^ '

per Flasche 1,S» Ml . , empsiehlt
Wilh . Gerd es.

Kilian tNvrkvi » ,
Rettbremen bei Wilhelmshaven,

empfiehlt

mehrere gebrauchte Fahrriidcr
^

von 30 bi s 70 Mark. _ ^
Umständehalber habe einen guten Karnhund

billig zu verkaufen . „
Ovelgönne bei Hooksiel . F . Müller.

Mil VlioiagmplrM vom amm

empfiehlt Vsi -I ZUtons.

Wum von Jever,
Postkarten mih Ansichten,

Carl Altona.

d
d

6
/Möinigk kiisäkrlags sur lsvsr

unll Umgegönll.

^ kikens « slrlsi'

7 l-inolvuni.
6lro88S8 ItLAör ill sllsll ^ llslitsttzll.

L -

^ 6. M. VnIK8Sdllv.
wtz XsllS8trS886.

Laut-, Rmmel- unil Ritzen Use,
schnittfeste Ware , sowie einen Posten

Ausschußkäse per Pfd . 10 Pf.
empfiehlt Friedr . Siesken.

Vas kswsvrtssls 1'oilstlsmiitsl
kdesouäsrs rur VsrsoWllsrlllls äss rsilltq , LUAlslok

visILüd vsivsllädsrss
Tisilri ^ UQKSmittsI im 8s .us1ig .1t.

KSIIMS Lllisitulls ill ssäsut Lartoll . NsdsraU vorrätig.
>Iur sodd in rotsll Oartons iru 10 , so Ullä so klg.

^ LxeoiLiitötäsr i?irilla Ik ' iiirivli Alllellillrlliwa .. o.

LriASlSWSI - K

v . V ^ SL Ls
in U?a «1iv A4 , bei Lolintsvii.

Erässts 8ts . ditvllrslltktdlliU : mit

Vsrss . llü ' ' ^ tvs,ts.

'j k'reislistö (640 gvitslll uin son st u iui portoirm!

Gesucht.
Auf sofort für ein krank gewordenes Mädchen

ein anderes.
Jever , Blauestraße . N . D . Josephs.

Wegen Erkrankung meines Mädchens suche an
dessen Stelle baldmöglichst ein anderes.

Horumersiel . Wwe . Oetken.

Aus sofort ein Dienstmädchen von 16 bis 18
Jahren.

Sande . F - Ahlrichs.
Gesucht.

Für jetzt und November mehrere gute Dienst¬
mädchen . Näheres bei

Frau Alberichs, Jever , Neuestraße.

Gesucht per sofort event . etwas später ein
zweites junges Mädchen für Laden und zur
Aushülfe im Haushalt . I . Chr . Carstens.

Wilhelmshaven , Neue Wilhelmshaveuerstr. 9.
Zu vermieten.

Auf sofort oder zum 1 - November eine Wohnung,
event . mit Gartengrund.

Sillenstede . Wwe . Weyers.

Von Mittwoch den 8 . August ab werde ich
auf einige Wochen verreisen . Meine Herren Kollegen
werden mich vertreten.

Jever , 4 . August 1900 . vr . Minssen.

Am 11. Alpst lb »meist.
Spezialarzt für Augen - , Nasen-

und Ohrenkrankheiten.

PM «i> )er Mter i>e§ Oeiibilv
elepnteil schwere« AschWes.
Die auf Grund des genehmigten Voranschlags

pro 1 . Januar 1900/1901 angeferttgten Hebungs¬
register einer i960 zu erhebenden Umlage von
14 400 Mk . sind in Gemäßheit der Vorschrift des
§ 18 Ziffer 4 b des Verbandsstatuts auf 8 Tage und
zwar vom 6 bis einschließlich 12 . ds - Mts . bei den
jeweiligen Obmännern zur Einsicht der beteiligten
Genossen ausgelegt . Einwendungen dagegen sind
innerhalb dieser Zeit bei dem betreffenden Obmann
schriftlich oder mündlich anzubringen und zu begründen.

Es wird gebeten , von dem Recht der Einsicht¬
nahme möglichst umfangreichen Gebrauch zu machen,
um spätere unbegründete Reklamationen zu vermeiden.

Rodenkirchen , den 3 . August 1900.
Der Borstand.

Ed . Lübben.

Der Unterzeichnete Vorstand sieht sich veranlaßt,
darauf aufmerksam zu machen , daß nach § 4 der Be¬
kanntmachung des Großherzoglichen Staatsministeriums
vom 16 . Mai 1900 über die Ausführung des Ge¬
setzes für das Herzogtum Oldenburg vom 9 . April
1897 , betreffend die Förderung der Pferdezucht (Ge¬
setzblatt Band XXXIII Stück 36 Seite 450 ) , die
Besitzer solcher Stuten , die von eingetragenen Eltern
abstammen und die noch nicht auf eigenem Folium in
das Stutbuch eingetragen find , verpflichtet sind , inner¬
halb vier Wochen nach erfolgter Zuführung der
Stuten zum Hengste dem Obmanne auf dem vorge¬
schriebenen Formulare von der Verwendung der Tiere
zur Zucht Mitteilung zu machen , bei Vermeidung einer
Geldstrafe bis zu 30 Mark.

Rodenkirchen , den 3 . August 1900.
Der Borstand.

Ed . Lübben.

Das diesjährige Schützenfest findet am
WHMHmm WtzeMmn.

12 . . W. mul 11. August
statt . Der Vorstand beehrt sich , auswärtige Schützen,
sowie >in verehrl . hiesiges und auswärtiges Publi¬
kum hiermit zur Teilnahme am Feste z ergebenst

einzuladen.

Heute Sonnabend den 4 . und Sonntag
den 5 . August

HiRlviivvriLvKvIi » .
Auskündigerei » Toben.

DWVSSWWVWUAWWMWUW8

k Mche« Mt I
8 Für unfern Haushalt suchen wir per 8
8 1 . September d . I . ein erfahrenes Mädchen . 8

W Sedr Wmichs , WM « .
>

A Eökerstr . Nr . 4 . 8

WWWWWWWWVWWWWWKE8
Gesucht z . Stütze der Hausfrau ein

junges Mädchen,
das sich allen vork . Arb . unterzieht , kinderlieb ist und
Handarbeit kann.

Schlicht um schlicht , event . etwas Taschengeld,
Familienanschluß.

Offerten X . v . 100 postl . Oldenburg.
Gesucht.

Auf sofort oder zum 15 . August ein tüchtiger
1 . Hausdiener , der mit Pferden umzugehen versteht.

Zeugnisse und Photographien sind einzusenden.
Norden . Central -Hotel.

Zu mieten gesucht!
^

Auf 1 . Mai 1901 für eine kleine Familie eine
Unter - oder Oberwohnung an angenehmer Lage.
Offerten mit Preis unter „ Familienwohnung " an die
Exped . d. Bl . erbeten.



Wir habe« in Wilkel « ,sksv «n , Roonstraße Nr . 78 , unter der Firma:
9 IÄviLdvlrKL 8 « dv

lilinlv ^VilIvIiN8vk »vt >i.
eine Zweigniederlassung errichtet.

Die Thätigkeit derselben umfaßt alle Zweige des Bankgeschäfts , insbesondere
1. die Annahme verzinslicher Einlagen,
2 . die Eröffnung von laufenden Rechnungen (Konto -Korrent) ,
3 . Checkverkehr (mit kostenfreier Einlösung der Checks an allen unseren

Kaffen und irt Berlin , Bremen , Hamburg , Hannover , Frankfurt a. Main ) ,4 . Gewährung von Krediten und Darlehen gegen genügende Sicherheit,
5 . Diskontierung von Wechseln,
6 . An - und Verkauf von Wertpapieren ( Effekten) ,
7. Einlösung von Zins - und Dividendenscheinen,
8 . Aufbewahrung und Verwaltung offener und geschlossenerDepots . Ver¬

mietung von Stahlfächern (Safes ) ,
9 . Ausstellung von Wechseln und Kreditbriefen auf alle größeren euro¬

päischen und überseeischen Plätze,
« s. w.

Wir halten die Dienste unserer Wilhelmshavener Filiale bestens empfohlen.
Oldenburg i. Gr . , den 1. August 1990.

vis Direktion äer OläMborNsedM I>ru»ckssdrwk.
uiiL Vivvlr.

AviLMkrttvv

KMöiil - vrkM

ist seit llaürriahvtaii
hörvakiw uiiä anerkannt.

«i«8 <

Vasseräiedte llvxoiu ' öeks.
imprägnierte Stoffröcke

in grau und braun melier»,
7,S0 bis >2, - WIK . ,

schwarze und farbige Gummiröcke
in nur extra-prima Qualitäten

21, - dis 2S, - « d.

Oelröcke
s, - bis S,S0 Md . ,

Oelröcke,
aussehend wie Ledertuch,

extra-prima Qualität,
S , Md . ,

sind in allen Größen neu eingetroffen.

§ edr
.

5tollverkk
27 Hokälploms

-S
6g kreisureäLlUsa. LkocoisZe -

,
CscZs - unk

2uckervsre « - fsdri !cen.
Lxxort : » soll s -LIsn LrüiLsLLsn.

vr . NvrMM,
Frauenarzt,

LrvMvn.
Vom 6 . August ab

S verreist. Ä
Unter meiner Nachwetsung eine zwetpferdige

GiaWroMsteiulresclimasikme
mit Strohschüttler preiswürdig zu verkaufen.

Waddewarden._ R. W. Th ölen.
Kerafprecher Rr . 4.

Änmen-
^n. Kmderwäsche

sowie sämtliche

Erstlingswäsche
Zempfiehlt

Neuestr MAdolf Bley,
vorm . I . W . Schleemilch.

empfiehlt
Suße-Kriugel

Ad . Jhnke «, Hofbäcker.
k. . rftMisvrtlicher Rkdottmr : K. W« tt » rm « »u tu J«v»r.

Rennverein für Jever
und Jeverlund.

Versammlung Dienstag den 7 . August im
Hotel zum schwarzen Adler vormitt , t l Uhr.

1 . Bericht über das diesjährige Rennen,
2 . Aufforderung des Norderneyer Rennvereins

zur Beteiligung an seinem Renner, am
26 . August.

AM" Wir bitten diejenigen Mitglieder , die sich
dort eveut . beteiligen wollen, sehr dringend, in obiger
Versammlung anwesend zu sein .

"MD _

Gasthof zum grünen Jäger.
Morgen , Sonntag, den 5 . August

große LanMukk,
wozu freundlichst einladet

^ l. Hi » vitl» 8.

Heidiniihle.
Sonntag den 5 . August

gi 'osssi ' 8 sII.
Es ladet freundlichst ein Decker.

Burg Km,pHause».
Mittwoch den 8 . August nachm, von 4 Uhr an:

ausgeführt von der Kapelle
de Kaiser! . 2 . Matrosen -Artillerie -Abteilung.

AbendsIllumination des Parkes
und Abbrennen eines grasten Feu rwerks.

Entrie frei.
K. Millms.

DM- Rüstersiel. "M«
Montag den 6 . August

veranstaltet v. d. Rüstersieler Liedertafel,
zum Besten der deutschen Verwundeten in China.

Entree 50 Pfg. — Nachher

Es ladet freundlichst ein
S . Wiggers.

klsodsivl.
L>. it dem heutigen Tage übernahm ich den bis

jetzt dem Herrn Hinrichs gehörigen « » 8tl »«^

Jeverländischer Hof.
Es wird stets mein Bestreben sein , mir in jeder

Weise die Zufriedenheit meiner Gäste zu erringen.
Für gute Speisen und Getränke, sowie für prompte,
reelle Bedienung werde stets Sorge tragen.

Um gütigen Zuspruch bittet
en 1 . Aug. 1900 . I L ull «.

Unser Geschäftslokal ist Maytag den
6. August von R/2 bis II1/2 Uhr vor¬
mittags geschloffen.

Jeverländische Bank,
l-illcon , Usirolisi ' L ssimmsy.

Verlobungs -Anzeige.
Verlobte:

LILso llmkku
MUl . llLrtvix.

Esens , z. Zt . Jever Hordel , z . Zt . Jever.
Todes-Anzeige.

Statt Ansage.
Nach 4 Monate langem schwerem Leiden ver¬

schied heute NachnMags 7 Uhr unser lieber hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Johann Gerdes.
Nur 9 Jahre 4 Monate und 12 Tage war er

unsere Freude.
Um stilles Beileid bitten

jdie tief trauernden Eltern
I . W. Janß : n und Frau

nebst Kindern u . übrigen Angehörigen.
Oldorfer -Stetwendnng , 3 . August 1900.

Die Beerdigung findet Donnerstagnachmittaa
4AUHr zu Oldorf statt._
Hierzu ein -weites Platt und eine Beilage.
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Somtag den 5 . August 1900.
Zweites Blatt.

Die Schandthat von MorrM.
Nach einer Meldung der Neuen Freien Presse ist der

in Turin verhaftete Lanner , der aus Trient stammen soll,
den österreichischen Behörden als Anarchist nicht bekannt,!
dagegen aber Franz Widner, der zu den Anarchisten !
schlimmster Richtung gehört und bis zum vorigen Jahre!
in Triest lebte . Er flüchtete dann nach Paterson , wo er
ein anarchistisches Blatt herausgiebt. !

Aus Newyork meldet das B . T - : Auf dringendes
Ersuchen des italienischen Botschafters Fava hat die!
amerikanische Regierung den Gouverneur von New-Jersey
angewiesen , Beweismaterial gegen die Verschwörer in !
Paterson zu erlangen zu suchen . Da die Polizei bisher!
nichts gethan hat, so sind jetzt die Untersuchungen in Ge- ,
meinschaft mit italienischen Kriminalbeamten ausgenommen
worden. Es häuft sich das Beweismaterial dafür, daß
der Anarchist Sperandio , welcher s . Z . den Werkführer
Pessina tötete, einem anarchistischen Komplott angehörte,
das die Ermordung des Königs Humbert bezweckte. Wenn
das bewiesen wird, dann ist es möglich , die Anarchisten!
in Paterson unter der Anklage der Beihülfe zur Ermor - ,!
düng Pessinas zu verhaften. Das ist der einzige Weg,!
die Anarchisten in Paterson zu fassen , denn eine Aus¬
lieferung oder ein Prozeß wegen eines Komplotts gegen
König Humbert ist nach amerikanischem Gesetz ausge- !
schlossen.

Attentat aus dm Schah von Persien.
Paris, 3 . August. Der Urheber des Attentats

auf den Schah von Persien heißt Saison und ist in !
Montlaur (Frankreich) geboren . Im Jahre 1894 wurde!
er wegen anarchistischer Umiriebe za drei Monaten Ge- !
fängnis und im Jahre 1899 wegen Totschlagversuchs'
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. Auch dieser Atten
täter ist also ein Anarchist.

Weiter wird gemeldet : Der UntersuchungsrichterValles
(st mit der Untersuchung des auf den Schah verübten

Attentats betraut worden. Der Verbrecher wurde auf dem
Polizeibureau photographiert. Da er gefesselt war , konntt-
er keinen Widerstand bieten , doch senkte er beständig den
Kopf. Valles versuchte vergebens, ihn zu vernehmen.
Der Verbrecher ist ungefähr 30 Jahre alt , 1,71 Meter
groß, hat braune Augen, hellblonden Schnurrbart und
dunkle Gesichtsfarbe. Der Untersuchungsrichter hat etwa
15 Personen vernommen, welche Zeugen des Attentats
waren.

Der Petit Parisien meldet , daß der Brief, in welchem
dem Schah von Persien mitgeteilt wurde, es fei ein Atten¬
tat auf ihn beabsichtigt , unterzeichnet gewesen sei Angelo
Bartholozzi und die Mitteilung enthalten habe, daß An¬
archisten , welche sich in Neapel versammelt hätten, einen
Freund Bressis zur Ermordung des Schahs bestimmt
hätten.

London, 3 . August. Die Times schreiben , man
habe Grund zu glauben, daß der Schah von Persien mit
Rücksicht auf die letzten Ereignisse und auf die Trauer
am englischen Hofe seine Absicht , England zu besuchen,
aufgegeben habe . Das Blatt bemerkt dazu, dieser Ent¬
schluß bedeute einen Vorwurf gegen die abendländische
Zivilisation.

Der Krieg m Südafrika.
Capftadt , 3 . August . Bei Porschestroom hat das

Liebebergkommando die Engländer unter General Smith-
Dornen angegriffen, ist aber ohne Schwierigkeit zurück¬
geschlagen worden. General Hamilton hat sich nach Rusten-
berg begeben , um die von Paden -Powell befehligte Be¬
satzungstruppe von dort abzuholen. Dem General Hunter
haben sich wieder 700 Buren ergeben.

Unablässig treiben englische Blätter , allen voran die
militärischen , eine höchst gefährliche Hetze bezüglich der in
Transvaal nötigen Maßnahmen . Die United Service
Gazette verlangt, daß auf englischer Seite mit so uner¬
bittlicher Strenge gegen die Landeseinwohner vorgegangen
werde , wie die deutschen es 1870/71 vom Rhein bis Paris
thaten. Abgesehen von dieser schändlichen Verdächtigung
der Deutschen liegen seitens der englischen Heeresleitung
bereits Handlungen vor, welche vor dem Richterstuhl der

Geschichte nicht werden bestehen können . Dahin gehört
vie Konfiszierung zon Gütern auf den Verdacht der
Rebellion hin , und vor allen Dingen die Ausweisung von
600 Burenfrauen aus Pretoria.

Die Unruhen in China.
Berlin, 3 . Aug. Für die Meldung, daß der Vor¬

marsch der Verbündeten auf Peking begonnen habe , liegt
auch heute noch keine Bestätigung an amtlicher Stelle
vor, ebensowenig war man hier unterrichtet von dem
Rekognoszierungsgefecht, das zwischen Japanern und
Russen und Chinesen stattgefunden haben soll . Sollte von
den Admiralen der Vormarsch beschlossen werden , so wird
auch Deutschlandmit den in Tientsin verfügbarenTruppen
daran teilnehmen.

Der in einigen Blättern ausgesprochenen Besorgnis,
daß unsere Truppentransportschiffe von chinesischen Kriegs¬
schiffen angegriffen werden könnten , wird hier keinerlei
Bedeutung beigemessen Selbstverständlich ist auch die
Gefahr vorher ins Auge gefaßt worden und deshalb ist
eine strenge Ueberwachung der auf dem Jangtse und vor
der Hocmgho -Mündung liegenden chinesischen Kriegsschiffe
angeordnet. Die Ueberwachung des vor der Mündung
des Hoanghoflusses liegenden Teils der chinesischen
Flotte haben englische Kriegsschiffe übernommen; die auf
dem Jangtse werden von dem gemischten Geschwader
überwacht.

Bremerhaven, 2 . Aug. Der Kaiser kam heute
Vormittag gegen 10 Uhr in Begleitung der Generale
v . Plessen und v . Mackensen und des Oberleutnants
v . Berg an Land, besichtigte eingehend den morgen in
See gehenden Dampfer Phönicia , auf welchem die. Ver¬
ladung im vollen Gange war , und begab sich sodann zum
Torpedoboot Sleipner ; er verweilte dort einige Zeit und
kehrte gegen 12 Uhr nach der Hohenzollern zurück . —
Die Kaiserin besuchte am Vormittag das Seemannsheim
und den Fischereihaven . Der Kaifer und die Kaiserin
verlassen heute Abend 11 Uhr Bremerhafen und reisen
nach Wilhelmshöhe. Prinz Heinrich wird morgen Mittag
hier erwartet.

Dohlenau.
Novelle von Georg Freiherrn von Dy Herrn.

(Fortsetzung.)
Unter den gesenkten Augenlidern beobachtete sie die

Wirkung ihrer Rede ; Graf Dohlenau zuckte zusammen,
es war , als sei ein Tropfen Galle in sein Glas gefallen,
und ein scheuer , forschender Blick streifte die schwarze Ge¬
stalt neben ihm.

„ Ich liebe es nicht , Nutzanwendungen von den
Tieren auf die Menschen zu machen, " sagte er rauh.

Sie that , als bemerke sie es nicht , und fuhr dann
leise fort:

„ Oft habe ich die Tiere beneidet , sie denken nicht,
sie vergessen schnell , nur aus Instinkt sind sie nieder¬
geschlagen , sie weinen nicht —"

„ Aber sie lachen auch nicht, " fiel Femie ein , die gern
dem Gespräch eine andere Wendung geben wollte ; denn
sie sah die Wolke um des Vaters Stirn und die Unruhe
in seinem ganzen Wesen.

Unbeirrt, als habe sic von ihren Worten nur den

Schall und nicht den Inhalt und nicht die Absicht ver¬
standen, schloß die unerbittliche Amalie:

„ Und sie werden auch nicht wahnsinnig ! "
Wie ein elektrischer Schlag ging es durch den Körper

des Grafen . Fräulein Bürger erhob Plötzlich ihr Gesicht
und sah unverwandt mit ihren rätselhaften Augen wie
fragend in die des alten Herrn. Er legte die Hand auf
die Stirn , wie geblendet — oder stieg da ein dunkles
Bild vor ihm auf ? —

Sie wußte es, sie wollte es.
„ Aber ich mache Sie traurig mit meinem Geschwätz,"

,agte sie leichtbin , „ und das würde eine häßliche Em¬
pfehlung für eine Gesellschafterin sein . Vergeben Sie,

Herr Graf , und Sie, Komtesse Femie. Ein armes Mädchen
ohne Vater hat so seine eigenen Ideen , doch die soll sie
für sich behalten und nicht andern damit lästig werden . "

Der Graf hatte sich gesammelt und ärgerte sich über
sich selbst. Es passierte ihm selten , daß er seine Selbst¬
beherrschung verlor, und sein Groll kehrte sich gegen seine
eigene Person . Es war auch nicht möglich , diesem jungen
Mädchen, welches ihn jetzt so bittend mit den glänzenden
Augen anschautc , zu zürnen. Absichtslos sprach sie ja,
ohne zu ahnen, daß sie eine schmerzende Stelle berührte,
die er sorgfältig verbarg.

Er zwang sich zu lächeln.
„ Sie sind zu jung, um sich so trüben Anschauungen

hingeben zu dürfen, Fräulein Bürger , und scheinen mir
auch zu verständig, um es zu thun, " sagte er.

Seine Stimme klang anders als vorher. Sie hörte
es wohl.

Nach Tische begann stets eine Promenade durch die
drei Säle, die nach ihrer Tapete und Einrichtung Rococo,
blauer und roter Saal genannt wurden. Dabei hatte
der Graf die Gewohnheit, den beiden Dienern, die ser¬
vierten und stramm stehen bleiben mußten, Verweise zu
geben und sich absichtlich Aerger zu bereiten , da er glaubte,
dieser befördere die Verdauung. Heute unterließ er es
zum Erstaunen Femies, die es durchaus nicht unterschätzte,
daß ihr Vater viele Rücksichten auf die neue Gesellschafterin
nehme.

Ernst, der junge Diener, der Amalie von der Post
geholt hatte, flüsterte dem alten Johann zu:

„ Das verdanken wir dem Fräulein ; sieh nur , wie
lebhaft sich der Graf mit ihr unterhält .

"
Johann schüttelte seinen grauen Kopf, in den es

durchaus nicht hineinwollte, daß er diesen Abend nicht
ausgezankt wurde für alle möglichen und unmöglichen
Vergehungen und Fehler des Tages . . Das war so her¬
gebracht , so lange er dachte , und recht war es ihm nicht,

daß eine bloße Gesellschafterin die Schuld an diesem Ver¬
lust trug ; denn die Abendpredigt war ihm so unentbehr¬
lich wie sein Abendbrot, und er behauptete allen Ernstes,
der Herr Graf sei am gesundesten und am besten gelaunt,
wenn er am meisten raisonniere. Das blieb heute aus.

Amalie mußte ja ihr Versehen gut machen . Sie
ließ die Funken ihres Geistes sprühen, wußte beredt zu
erzählen und ihre Zuhörer mit dem Klang ihrer Stimme
zu bezaubern. Sie gab das Thema des Gespräches an,
und doch schien es jedem der Beiden, als hätten sie es
angefangen, als werde es um ihretwegen geführt. —
Aufs Neue entzückt von Fräulein Bürger , sagte ihr Graf
Dohlenau gute Nacht. Amalie verneigte sich tief und qina
mit Eufemie hinaus.

„ Wir schlafen allein in dem ersten Stockwerk, " be¬
merkte die Komtesse ; „Sie fürchten sich doch nicht ? "

Ein unbeschreiblicher Zug erschien um Amaliens
Mund, gemischt aus Hohn und Triumph.

„ Nein," entgegnete sie, „ ich würde mich nicht fürchten,
allein im ganzen Schloß zu schlafen . Vor wem sollte
ich mich fürchten ? An Geister glaube ich nicht , und
Menschen sind nicht im Stande , mich zu ängstigen . Die
Dienerschaft schläft also unten ?"

„ Ja .
" versetzte Femie, „ im rechten Flügel des Hauses,

aber eine kleine verborgene Treppe führt von unserm
Korridor hinab in diese Räume. Ich scheue mich, diese
schmale Treppe, die doch der nähere Weg ist, zu benutzen,
sie ist mir unheimlich . Dort ist die Thür dazu.

" Sic
zeigte auf eine graue Thür und blieb vor der ihrigen
stehen . „ Meine / ungfer erwartet mich drin ; gute Nacht,
Fräulein Bürger . Es ist Ihr Wunsch , daß Martha jetzt
im Zimmer dicht am Fuß der kleinen Treppe schnarcht
und nicht zu Ihren Diensten steht .

"
Sie verschwand und Amalie trat in ihr großes Ge¬

mach . Ihr Schritt hallte wieder , jedes Geräusch fand ein
Echo in dem großen Raume.



Tschifu , 30 . Juli . Der Gouverneur von Schantung
telegraphierte heute an die hiesigen Konsuln: Ein soeben
eingegangenes Schreiben des Tsung - li - Damms vom
30 . Juli besagt , daß die Gesandten und der deutsche
Geschäftsträger in Peking mit ihren Frauen
wohlbehalten und mit Lebensmitteln versehen seien. Es
bestehe ein gegenseitiger freundschaftlicher Verkehr . Die
Verhandlungen wegen des Abzuges der Gesandten nach
Tientsin unter chinesischem Schutz zum zeitweiligen Auf¬
enthalte daselbst seien dem Abschlüsse nahe. Die Regierungs-
kouriere legen die 450 lange Strecke zwischen Peking
und Tsinanfu in zwei Tagen zurück.

Shanghai , 2 . Aug. Eine Mitteilung der chinesischen
Behörden besagt , daß infolge der Umtriebe im Norden
noch mehr Soldaten gestellt werden , um das drei Meilen
südwestlich der Fremdenniederlassunggelegene Arsenal gegen
Ruhestörer zu schützen. Da die fremden Kaufleute durch
die Schießübungen beunruhigt seien , hat der Direktor des
Arsenals Anweisung erhalten, das Schießen einzustellen.
Die Behörden hoffen , daß die Ausländer sich keinen grund¬
losen Befürchtungen hingeben werden. Der Vizekönig hat
erklärt, daß die Gesandten als Geiseln behalten werden und,
falls die verbündeten Streitkräfte auf Peking marschieren,
getötet werden sollen . Hier verlautet, daß nur die Russen
und Japaner in Stärke von 23 000 Mann jetzt gegen
Peking marschieren.

Aus Tientsin wird berichtet , daß die meisten chinesischen
Truppen und Boxer bei Jantsun , 30 Werst nördlich von
Tientsin , sich sammelten . Die Detachementsdes gefallenen
Generals Nieh am Peihofluffe hätten nach den vielen ge¬
habten Verlusten fast aufgehört zu existieren . Weiter nörd¬
lich gebe es wenig Truppen ; man rechnet , daß sich in
Peking 60000 Mann ausgebildete Truppen und eine
große Zahl von Boxern befinden , deren Kraft noch nicht
gebrochen sei. Der Marsch auf Peking vor dem Ende der
Regenzeit erscheine sehr riskant. Das Wetter sei sehr un¬
regelmäßig.

Die neuesten Depeschen aus Peking zeigen mit un¬
fehlbarer Sicherheit, welchen schweren Fehler man begehen
würde — nnd teilweise begangen hat — wein mau
glauben wollte, von den Chinesen durch gütliches Ver¬
handeln etwas erlangen zu können . Diese Söhne des
Himmels sind keinen anderen Gefühlen zugänglich , als
denen der Furcht und es bedurfte der blutigen Niederlage
von Tientsin , um sie zum Nachdenken zu bringen. So¬
lange die Machthaber in Peking in ihrer kindlichen Un¬
kenntnis europäischer Machtmittel noch der Ansicht sein
konnten , daß es den chinesischen Truppen gelingen werde,
den europäischen Angriff zurückzuweisen , solange forderten
kaiserliche Erlasse zur Ausrottung der Christen auf und
solange wurden die Gesandtschaften mit allen Mitteln unter
voller Beteiligung des chinesischen Militärs angegriffen.
Erst als der Schlag von Tientsin erfolgte , kam plötzlich
ein neuer Erlaß , der die Schonung der Gesandten an¬
befiehlt und gleichzeitig wurden auch die Angriffe auf die
Europäer in Peking eingestellt , ja , es scheint sogar, daß
man eine gewisse Verproviantierung gestattete . Glauben
zu wollen, daß man es hier mit einer Umwandlung zu
anständigeren Gefühlen zu thun habe , wäre die verhängnis¬
vollste Täuschung, denn hier handelt es sich um gar nichts
anderes, als um ein reines Angstprodukt. In dem Augen¬
blicke, wo die chinesischen Waffen in Tientsin die Wucht
der europäischen erfuhren, da wurde den Machthabern in
Peking bang um ihren Kopf, und da suchten sie mit allen

Sie steht vor dem Spiegel und spricht zu Fräulein
Bürger , wie zu einer Fremden:

„ Bist du zufrieden , Fräulein Bürger , Gesellschafterin
der Komtesse Dohlenau ? Bist du zufrieden ? Doch ein
Ekel überkommt mich , wenn ich sehe, wie alles sich vor
Deiner schönen Larve beugt, gerade wie in einer Pension,
— am Ende ist alles ein Theater — wie man Dir selbst
den entsetzlichen Schreck verzeiht, Dir Deine unbesonnenen,
pah Deine ganz absichtslosen Worte von dem Sterben in
der Fremde, fern der glänzenden Heimat, von dem Tier,
das nicht wahnsinnig werden kann — verzeiht . Der alte
Mann hat dabei nicht an seinen toten Bruder gedacht,
nein , Gott bewahre, er hat mich nicht angestarrt, als hätte
ich ihm Gift vorgesetzt , seine Hand hat nicht gezittert -
nein, nein sie ist schuldlos , er weiß von nichts . Auch
Martha ist schuldlos, und Du , Fräulein Bürger , Du bist
eine Verbrecherin; denn Du hast einen fremden Namen
gestohlen und schleichst Dich mit diesem Deckmantel in dies
Schloß . Was willst Du hier? Du spielst die Vor¬
sehung , Du willst einen durch ein langes Leben verhärteten
Sinn umstimmen , daß er gut mache , was er gefehlt , Du
willstDeines Großvaters Sarg in seiner Ahnengruft wissen
— Du willst vor allem für Deine arme Mutter erobern,
was ihr mangelt ! "

Sie brach ab und stellte das Licht auf den Nacht¬
tisch, die Blumensträuße daneben.

„Ich traure , keine Blüten dürfen mich schmücken, so
sollen sie wenigstens an meinem Lager duften.

"
„ Fräulein Bürger ! " rief die Komtesse durch die

Thür ; „vergessen Sie nicht die Blumen hinauszustellen,
sie könnten ihnen sonst Kopfweh bereiten .

"
(Fortsetzung folgt.)

Mitteln einer verlogenen Diplomatie sich um die Folgen?
ihrer Schandthaten zu drücken.

Vermischtes.
* Mühringen, 1 . August . Der frühere Reichs¬

tagsabgeordnete Freiherr v . Münch, Majoratsherr im
Mühringer Oberamt Horb (Württemberg) , gab gestern auf
seinen Schweizer während eines Streites fünf Revolver-
schüffe ab und verwundete denselben so schwer , daß kaum
Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens besteht . Die ge¬
richtliche Untersuchung ist bereits eingeleitet. — Die
Bäckerin Wittwe Schwärzmann aus Mühringen wurde
gestern Nacht halb verkohlt , den Mund gewaltsam mit
einem Strumpfe verstopft, in ihrem brennendenHause auf¬
gefunden . Die gerichtliche Untersuchung des Volkes hat
eine Reihe von Anzeichen zu Tage gefördert, die ohne
Zweifel auf einen Raubmord schließen lassen.

* In Salzburg versammelten sich in den letzten
Tagen 23 Mitglieder des Ausschusses der deutschen
Turnerschaft. Der Vorsitzende , Dr. med . Goetz , be¬
grüßte die neueingetretenenMitglieder : Universitätsprofeffor
Dr. med . Partsch- Breslau , Professor Stulz-Freiburg
(Baden) und Semrnaroberlehrer Frohberg-Dresden , beglück¬
wünschte die beiden seit 25 Jahren dem Ausschüsse ange¬
hörenden Mitglieder : Maul -Karlsruhe und Jul . Haagn-
Salzburg und trug dann seinen Bericht vor. Das Jahr
1899 hat einen Zuwachs von 280 Vereinen und 21076
Mitgliedern gebracht , sodaß die Deutsche Turnerfchaft am
1 . Januar 1900 6483 Vereine und 647 588 Mitglieder
aufweist, von denen 310 274 an den Turnübungen teil-
nahmen. Außerdemgehören dazu im Auslande 18 Vereine
mit ungefähr 720 Mitgliedern. Zöglinge gab es 93 890,
steuerpflichtige Mitglieder 541804, Vorturner 32 437,
Gaue 278 , Frauenabtheilungen 816 mit 24115 Mit¬
gliedern. Die Sammlung für die auf Seite der Buren
kämpfenden deutschen Turner hatte einen Ertrag von rund
4600 Mk. , über dessen Verwendung nach Anhörung der
diplomatischen Vertreter der Transvaalregierung Beschluß
gefaßt werden soll . Nachdem der Kreisvertreter für Baiern
die Bereitwilligkeit der Stadt Nürnberg zur Uebernahmc
des nächsten deutschen Turnfestes erklärt hatte, wurde die
Verlegung des Festes nach Nürnberg im Jahre 1902 be¬
schlossen . Aus der Stiftung zur Errichtung deutscher
Turnstätren wurden an 21 Turnvereine Beihülfen zum
Bau von Turnhallen im Gesamtbeträge von 8100 Mark
verteilt.

* Wie man in China Manuskripte znrück-
crhält. Alle diejenigen , welche die gedruckten Formulare
der europäischen Herausgeber und Verleger kennen : „ Wir
bedauern, von Ihrer Einsendung keinen Gebrauch machen
zu können (wegen Platzmangels, llebechäufung mit Ein¬
sendungen rc. rc .)

"
, werden ihre chinesischen Schicksals¬

kollegen beneiden . Da hört man vor Liebenswürdigkeiten
wirklich kaum das „ Nein" . Eine amerikanische Zeitschrift,
The Religio-Philosophical Journal, bringt, wie wir der
Academy entnehmen , solch einen chinesischenRückweisungsbrief:

„Berühmter Bruder der Sonne und des Mondes!
Sieh auf Deinen Sklaven, der sich zu Deinen Füßen
wälzt, der den Boden vor Dir küßt und von Deiner
Barmherzigkeit die Gnade zu leben und zu sprechen er¬
fleht. Wir haben Dein Manuscript mit Entzücken gelesen.
Bei den Gebeinen unserer Ahnen schwören wir, daß wir
niemals solch ein Meisterwerk gelesen haben . Würden
wir es drucken , so würde Seine Majestät der Kaiser uns
befehlen , uns für alle Zukunft nach ihm zu richten und
niemals wieder etwas zu drucken , was Deinem Werke
nicht gleich käme. Und da müßten wir am Ende 10 000
Jahre auf eine Wiederholung warten. So schicken wir
Dir mit zehntausenden Entschuldigungen Dein Manuscript
zitternd und zagend zurück. Siehe meine Hand zu meinen
Füßen und ich bin Dein Sklave."

* Eine neue Expedition zur Erforschung des
Nordpols wird in nächster Zeit von Hamburg ausgehen.
Kapitänleutnant a. D . Bauendahl , der sich seit drei Jahren
mit diesem Plan beschäftigte , hat den 44 Tonnen großen
Segler Matador erworben und wird in etwa 14 Tagen
seine Reise antreten. Er hat sich die Erfahrungen anderer
Nordpolfahrer dienen lassen und hofft mit Hilfe seiner
auf die Eigenarten des nördlichen Polarmeeres einge¬
richteten Beförderungsmittel, die zum Teil noch Geheimnis
des Eigentümers sind , selbst die schwersten Hindernisse
überwinden zu können . Herr Bauendahl , der 17 Jahre
auf See gefahren ist , beabsichtigt mit seinem Fahrzeug
direkt in die Packeisregionen nördlich von Spitzbergen
vorzudringen und dann östlich steuernd an einer geeigneten
Stelle , die eine Durchfahrt gestattet , nach Norden zu
gehen . Sollte sich nicht genügend freies Fahrwasser bieten,
so will Herr B . sein Segelschiff auf einer der sieben
Inseln lassen und in Böten weiter Vordringen . Die
Mannschaft besteht außer dem Kapitänleutnant a . D.
Bauendahl als Führer aus dem Steuermann R. Dreßler
und fünf Mann.
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PnvaL-Pekarmtmachimgeu.
Wegen anderweitigen Ankaufs wünscht de - Arbeiter

Enno Baumann zu Mtnser -Norder -Altendeich seine
daselbst belegene

» V SV

zur Größe von 12 Ar 6 ! Oum, , welcher je einehalbe
Grodenparzelle im Elisabethgroden und auf dem Mabn-
stück , sowie eine Deichparzelle in Pachtung beigegeben
werden kann, znm Antritt auf den 1 . Mai 1901
öffentlich an den Meistbietenden zu verkaufen.

Verkaufstermin wird angesetzt auf
ÄVI» 7.

in I . Scherfs Wirtshause zu Förrien.
Käufer werden eingeladen.

Wiarden . Ä . Müller,
Auktionator.

Zum öffentlichenVerkaufe der dem Arbeiter Hinrich
Köhler zu Minser -Norder -Außendeich gehörenden

Himslmgsstelle
zu Minser -Norder-Altendeich zur Größe von 12 Ar
11 Qmm, welcher eine Deichparzelle in Pachtung bei¬
gegeben werden kann, und der demselben gehörenden
Binnerpütten zur Größe von 53 Ar 75 Qum . wird
zweiter Termin angesetzt auf

Mittwoch dm 8. August nachm . 6 Uhr
in I . Scherfs Wirtshause zu Förrien.

Es wird sowohl ein Aufsatz im Ganzen wie ge¬
trennt erfolgen und der Zuschlag auf irgend hin¬
langendes Gebot im Termine sofort erfolgen.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden . I . Müller , Au«.

Verkauf einer Hällslingsstelle.
Mittwoch den 8 . August I.

abends 7 ^ Uhr
werde ich in Buß Wirtshanse zu Sande die meiner
Mutter gehörige, zu Sanderhörn belegene

Himslmgsstelle,
bestehend aus einem Wohnhause und großem Obst¬
und Gemüsegarten, öffentlich versteigern. .

Das zu der Stelle gehörige Wohnhaus ist in
sehr gutem baulichen Zustande , es enthält 2 Stuben,
Küche, Waschküche , großen Stall und großen Boden¬
raum , sowie einen schönen Keller und eine große
Cysterne. Das Haus kann mit leichter Mühe in
zwei Wohnungen umgebaut werden. Seit mehreren
Jahren wurde in dem Gebäude eine Kolonialwaren¬
handlung in kleinem Umfange betrieben.

Der Garten umschließt das Wohnhaus , derselbe
ist durch eine Hecke bezw . einen Graben vollständig
eingefriedigt.

Die Lage ist sehr freundlich und angenehm,
' /^

Stunde von dem Sander Bahnhof und 7 Minuten
von der Schule entfernt.

Die Bedingungen können bei mir eingesehen
werden. Meine in dem betreffenden Hause wohnhafte
Mutter giebt ebensowohl Auskunft als ich.

Bant, 1900 Juli 26.
Mandatar Schwitters.

Mehdeverkailf zu ff.
Montag den 13 . August

nachm . Ä Uhr anfgd.
sollen auf dem Gute Moorhausen

ca. 100 Mallen
gut besetzte

Mehde
in bekannter Weise mit Zahlungsfrist meistbietend
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hiermit ein-
geiaden werden.

Jever. Aukt . H . A . Meyer.
Zu verkaufen.

Ein schönes schweres Kuhkalb.
Iisiff ! ! , Hcinr , Hckren.



Herr Proprietär Joh Harken hies . beabsichtigt
wegen Umzugs sein an der Mühlenstraße zu Jever
belegenes

ohllyM
mit Stallgebimbe,

Obst- und Gemüsegarten,
groß 8 Ar 82 Qum . , zum Antritt am 1 . Mai 1901
öffentlich zu verkaufend

Das Haus ist mit elektrischer Lichtanlage und
allen sonstigen Bequemlichkeiten versehen , besonders
für einen Privatmann oder auch für einen Viehhändler
paffend. Von dem Garten kann ein Bauplatz ver¬
kauft werden.

Verkaufstermin wird angesetzt auf
Lonnabvnl! äkn ll . August ü.

naokm . 5 Utir
im Wirtshause zur Stadtwage Hieselbst , wozu ich
Kaufliebhaber einlade.
Jcvcr. M. « . Müssen.

Wegzugshalber wünsche ich mein

Haus mit Garten
zum 1 . November d . I . zu verkaufen oder zu ver¬
mieten.

Elisabethufer 780 . BeMens, Postsekretär.
S S » » » « « « « « « « « « « « « «

Berlobnngsringe,
garantiert Ickkarät. Gold,

in allen Großen und zu äußerst billigen Preisen
stets vorrätig bet

tn ÄLMIvi', Uhrwacher,
Bant, Werftstraße 12.

Herzenswunsch!
aller Damen ist ein zartes , reinesGesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammetweicheHaut
und blendend schöner Teint. Man wasche sich
daher mit

Radebeulcr Lilieumilch-Seise
v . Bergmann L Co . , Radebeul-Dresden,

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pfg. in der Löwen-Apotheke.
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Ißsukaus,
Varel a. d. Jade.
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und
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6Q §ros und SQ äötaäl.

Vertrag mit der Versuchs- und Kontrolstatiou
Oldenburg.

Proben franko . _

GeMs -ErHmlM
V-röffnete in Wilhelmshaven , Markchrasie

^
Waffen-Reparatnr-Werkstätte

«ebst Waffe«-Handlung
und empfehle dieselben bestens,

fi 'ietti'ivli Nsevenniett , Büchsenmacher,
Marktstratze Nr. 1«.
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Bestes Tafelwasser . Sieben goldene Medaillen.
Absatz in 1899 : 5 Millionen Flaschen.
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Werkaufsstell 'e:
8t « LAr « » , O « ! .

Gmcral-Rcpräselltailz
für Hannover , Braunschweig , Oldenburg

undBremen
LüuLrü 8ed»siäer , Kamover,

VsknkoLslnsssv 71
Telephon Rr. 3101, Telegramm-Adr.

K Meldungen zur Ueberuahme von Niederlagen
I werden bei der General -Repräsentanz Hannover entgegen
^ genommen.

Empfehle meine hochfeinen Melange-

) s Isikvv ' s Z
A im Preise von Mk. 3,00 — 2,40 — 2,00.
^ Diese Thee's sind mittelst Maschine vonStaub und Grus
V gereinigt, ohne fremde Beimischung, worauf ich besonders aufmerksam
^ mache , und werden nur in Düten mit nebenstehender Schutzmarke ver-
'L abfolgt.

Versandt von 3 Pfd. an franko.

Z Sli'i innnli LUIvl , Lllrieb.
^ Am Markt. Am Markt.

Gesetzlich eingetragene Schutzmarke.
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Tapete«-VersM) t.
Tapeten von 10 Pfg . an versenden

kvkeilkiroilsil. Llexlsr L Fkmssn.
Nicht im Tapetenringe.

Musterkarten versenden auf Wunsch.

Unlinei ,
anerkannt vorzügliche Eierleger,
Enten , Gänse, Brutmaschinen
bewährten Systems liefert billigst
A . Lecker

^
Weidenau(Sieg).

Cllibolmcum . I . H. Casscus.
Salzsäure. I . H . Cassens.

Schiuken, hiesige,
bei Ganzer: und im Anschnitt, gebe billigst ab

3 - H . Casse
'
ns.
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Kleiderstoff -Reste § '

Ein Posten gurnivrl «!»

Danien -Ltrohhüte,
Wert bis 9 Mark , jedes Stück 1,45 Mark.

Ein Posten nngarnierter Hüte
für Damen, Mädchen und Knaben , Wert bis 1,50 Mark,

jedes Stück 28 Pfg.

Ein Posten Herren-Krawatten,
Wert bis 1 Mk , jedes Stück 18 Pfg.
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Mcin Lager

landviirtschastllchcr Maschine«,
als:

Osüorne -Mähmaschmen, Harckmrufchinen,!
Heuwender,Quetschmaschinen,SchroLmühlenrc.,

halte bestens empfohlen.
Zugleich bringe men Lager selbstverfertigter

Pflüge und Eggen in gütige Erinnerung.
Mvstrum . II. Jansss», Schwliedemstr.

Täglich frische Hefe bei Ahlrichs.

Isctinilrum lemgo in l,ipps
LausolLUls 4 8a !b^adr ., I .aaäban -k'aodsokule

2—3 llLld ^astr . , Ls § Ino 30 . Olct .Vorullkorr 2. Okt.

i
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Uekenall ru kskes ? .

zu jeder Bettstelle paffend,
empfiehlt

Möbellager Fr . Popken,
Jever , am Markt.

33jährige Garantie!

Stahldraht-Matratzen
und

Patent -Matratzen
zu jeder Bettstelle passend

empfiehlt
Jeder . M . LLLÄSHrraiLÄ.

Suche bei meiner Dampf-Dreschmaschine
4 gute Arbeiter.

Moorhausen . H. A. Neunaber.

Suche zum 1. Sept . oder 1. Okt. eine
zuverlässige Haushälterin.

Parkhaus bei Jever. Wilh. Tebje.
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Der «lte DorMmied.
Eine Skizze aus dem Leben König Ludwigs I . von Bayern.

(Schluß .) .
„ Kerl, i ko' mir nit helf

'n , vorerst kimmst Du
nachher i "

, stieß er hervor und riß das Gewehr an die
Wange, im nächsten Augenblicke aber stellte er die todt-
bringende Waffe mit einem lauten Seufzer wieder in die
Ecke. „ Der Herr hat 's gegeben , der Herr ko 's aa nehma" .
kam cs über s ine zitternden Lippen. „Wir woll'n auf
ihn vertrau ' « . Ludwigl , Lndwigl, das hätt ' i von dir
nit denkt , daß Du Lnck gelassen hätt '

st .
"

Mit einem lauten guten Morgen betrat Lenbacher
mit dem Beamten und zwei , dem Schmiedewastl unbe¬
kannten Männern die Stube.

Die alten Leute erwiderten keine Silbe, sondern
rückten wie hülfesuchend aneinander.

„Sind wenig Leute , die da kommen zur Versteigerung" ,
meinte der Unterhändler, „ oder hast Du vielleicht Geld,
Wastl . noch ist's Zeit .

"

„ Lenbacher , der da oben wird's Enk's zahl'n "
, mur¬

melte der Schmied und zeigte auf das verräucherte
Kruzifix, das über dem Tisch in der Herrgottsecke hing.
Der harte Gläubiger schien diese Worte nicht zu hören,
sondern drehte sich kurz auf beiden Absätzen um, zog die
Uhr aus der Tasche und sagte zu dem Gerichtsbeamten:
„ Es ist die festgesetzte Zeit , wir wollen beginnen .

"
Der Gerichtsvollzieher setzte sich an den Tisch und

begann „ im Namen des Königs" mit der Verlesung des
Pfändungsprotokolls.

Starr und theilnahmslos standen der Schmiedwastl
und -sein Weib am Tische und hörten die eintönige Auf¬
zählung ihres Hab und Gutes mit an . Der Gerichts¬
vollzieher fuhr fort : „ Da der Schuldner bis auf den
heutigen den Gläubiger nicht befriedigt , so schreite ich im
Aufträge desselben ans Grund des Urtheils des könig¬
lichen Landgerichtes zur öffentlichen Versteigerung und
biete hiermit das Grundstück des Schmiedes Sebastian
Steiner für den Preis von fünfzig Gulden und den Ge-
richtskosten den Kaufliebhabern an .

"
Der Schmied drückte die Hand seines Weibes.
„ Sechszig Gulden "

, bot der erste Fremde.
„ Einhundert "

, der zweite.
„ Zweihundertfünfzig"

, sagte Josef Lenbacher mit
einem scheuen Blick auf den bisherigen Eigenthümer.

„ Dreihundert .
"

„ Vierhundert.
"

„ Fünfhundert .
"

„ Sechshundert .
"

„ Siebenhundertfünfzig"
, schrie Lenbacher mit einem

wüthenden Blick auf die beiden Fremden, die ihm das
fette Gut so theuer machten.

„ Achthundert."
„Neunhundert.

"
„Tausend "

, stieß der hartherzige Gläubiger kirsch-
roth im ganzen Gesicht hervor.

„Tausend zum erstenmal. "
Kein Laut wurde auf diesen Aufruf des Gerichts¬

vollziehers hörbar , nur das Schluchzen der Schmiedthresl
drang durch das Gemach.

„Tausend Gulden zum zweitenmal. "

„ Zweitausend Gulden "
, erklang jetzt eine neue fremde

Stimme darein. Sie gehörte einem riesigen Offizier an,
der sich eben bemühte, unter der sehr niedrigen Thür
durchzuschlüpfen . Mit einem halbunterdrückten Wuth-
schrei drehte sich Lenbacher nach dem späten Eindringling
um, der ihm noch in letzter Minute den fetten Bissen
streitig machte . Der Schmiedwastl aber starrte den Offi¬
zier mit einem angstvoll fragenden Blick an, als wollte
er sagen : „ Bist Du mein Retter oder nicht ? "

„ Zweitausend Gulden zum erstenmal" , ließ sich
wieder die Stimme des Ausrufers hören.

„ Zweitausend zum zweitenmal. "
Alles blieb still ; Josef Lenbacher kämpfte mit sich,

ob er nicht überbietm sollte — schließlich aber bezwang
er sich und schwieg ebenfalls.

„Zweitausend zum dritten und letztenmal. "
Der Hammer fiel . Der Offizier hatte die Dorf¬

schmiede von Ramsau erstanden.
„Ich bitte den Käufer an den Tisch zu treten und

seinen Namen zu nennen "
, sagte der Gerichtsvollzieher

a ifs neue.
Den wuthchrühendenLenbacher ziemlich unsanft auf

die Seite schiebend, trat der Offizier näher und sprach:
„ Ludwig 1., König von Bayern .

"
Ein Aufschrei der Ueberraschung , der Bestürzung und

der Freude durchdrang das Zimmer.
„Ich habe ich Aufträge Seiner Majestät, dessen

Adjutant zu sein ich die hohe Ehre habe, dieses Schreiben
zur sofortigen Verlesung zu überreichen "

, fuhr der Offi¬
zierfort und gab dem Gerichtsvollzieher einen versiegelten
Brief.

Bedächtig öffnete der Beamte das Schreiben und

las : „Ich, Ludwig 1 ., König von Bayern . Pfalzgraf bei
Rhein rc . verfüge hiermit, daß dem Schmied zu Ramsau
das von dem Betrage von 2000 Gulden abzüglich der
Schuld und Kosten überschüssige Geld als Geschenk aus-
bezahlt wird und ihm sein Anwesen erhalten bleibe . Zu¬
gleich verweise ich den Unterhändler Josef Lenbacher aus
Salzburg aus meinem Reiche, verbiete ihm in meinem
Linde jedweden Gewerbebetrieb , widrigenfalls ich ihn
wegen Wuchers von meinen Gerichten zur Anzeige bringen
und abstrafen lassen werde.

Berchtesgaden, am 10. Juli 1830.
Ludwig 1.

ggez . v . Sydow , Geh . Kabinetssekretär."
Mit einem Wehruf wankte Josef Lenbacher zu dem

nächsten Stuhl — das war ein Schlag , auf den er sich
nie in seinem Leben vorbereitet hätte, der Schmiedwastl
aber sank auf das Knie und sagte : „ Herr , Vergelts dem
Ludwigl, daß er Luck g

'halten hat . O , ihab 's ja g
'wißt,

daß er 'an Schmiedwastl aufsareiff' n lhut aus die Schla-
mass

'n .
" —

„ Um den Gang des Prozesses zu beschleunigen,
habe ich gleich das Geld mitgebracht; ich Me . die Schuld
und die Kosten abzuziehen .

" begann der Adjutant aufs
neue und überreichte dun Beamten zwei Tausend-
Guldenscheine.

„Es thut 's ja einer schon, Herr Adjutant, " ent-
gegnete dieser . „ Die Rechnung mit Schuld macht ja
blos 81 Gulden, der Schmied bekommt noch 919 Gulden
heraus .

"
„ 919 Gulden ! Das kriag'n wir no raus ? " frug

die Schmiedthresl, die sich nur mühsam von ihrer Ueber¬
raschung erholen konnte , ungläubig.

„ Und 1000 Gulden dazua," fügte der Schmied
hinzu . „Ja , Thresl, ich woaß nit , wia mir der Kopf
steht . Wenn nur der Ludwigl mit mir koan G 'spoas
(Spaß) g

'macht hat zuletzt ! "

„ Wer ka 'an Tausender z
'rreißen ? " frug einer der

fremden Männer , die mit heimlicher Schadenfreude ihren
unschädlich gemachten Konkurrenten betrachteten.

„Keiner ? " sprach der Offizier, als niemand sich
meldete . „ Gut , Schmiedwastl, dann werde ich Dir die 81
Gulden borgen, " fuhr er fort , seine Börse ziehend . „ Du
darfst nicht der Schuldner dieses Mannes bleiben .

"

In kurzer Zeit waren die Auszahlungsgeschäfte er¬
ledigt, und als sich der Beainte mit den übrigen Män¬
nern entfernt hatte, rüstete sich auch der mit den freudig¬
sten Dankesbeweisen überhäufte Offizier zum Gehen.
„Noch a Wörtl , Herr Adjutant," sagte der überglückliche
Schmiedwastl zu ihm und hielt ihn am Rockärmel fest.
„ Grüassen S ' mir 'an alt 'n Leibkoch vom Ludwigl. Er
hat für mi' tho. was er kinna hat .

"

„ Wen soll ich grüßen ? Den alten Leibkoch ? " rief
der Major verwundert.

„Na ja . wen den fünften, " entgegnete der Gefragte.
„ Der hat ja 'an Ludwigl mei ' Angelegenheit hinterbrocht.
I Hab ihn gestern auf' n Weg nach Bertelsgad

'n troffa,
und da Hab i eahm g

'sagt, warum t zum König nach ' m
Schloß will.

"
Der Adjutant stutzte. „ Wie hat denn der Leibkoch

eigentlich ausgcsehen? "
„ Na mei .

" sagte Wastl , „ er is halt aa scho
' a alt's

Mand 'l (Männchen) , so wia i , sauber rasirt is er gewej
'n

und a Glatz'u hat er g
' habt. Er hat sich noch ganz gut

erinnern könna , wia i 'an Ludwigl dazumal vor vierzig
Jahr 'au Gamsbock g

'
schoss

'u Hab , weil der Prinz 'zielt
hat, wia Schuasterbua, der auf das Goas sitzt."

„ Mann Gottes , nun begreife ich auch , warum der
König gestern Abend so lustig war, " entgegnete der Ad¬
jutant lachend . „ Schmiedwastl, der alte Herr war gar
kein Koch.

"
„Was is er dann gewej

' n ?"

„ Der König selbst war 's —"

„ Herr Jesas. Maria und a kloans BisserlJoseferl !
"

stöhnte der Schmied erbleichend . „Thresl, i bin wahr¬
haftig zum Unglück gebor

'n . Aus dem oan kimm i aussa,
in das andere eini . Wenn mir nu weg

' n Majestätsbelei¬
digung der Piozeß gemacht wird, dann werd i verhandelt
und schließlich aa noch anfg' henkt .

"

„ Das brauchst Du nicht zu befürchten, " entgegnete
der Major . „ Der König ist Dir nicht böse — imGegen-
theil, er hat gesagt , ich soll Dich schön von ihm grüßen,
und es freut ihn, daß er einen so guten Schützen wie
Dir, der Du ihm damals aus einer Verlegenheitgeholfen
hast, Gleiches mit Gleichem vergelten konnte .

"

„ Herr, Vergelts ihm," sagte der Schmied. „Das 's
nochmals guat ausst ganga ; i hab's ja g

'wißt, der Lud
wigl läß nit Luck.

"
Der brave Schmiedwastl und seine Thresl haben

freilich die so unverhofft gekommenen guten Tage im
späten Alter nicht mehr lange genießen können . Sie
starben in kurzen Zwischenräumen schnell nach einander.
Die denkwürdige Verfügung aber ist heute noch in der
Schmiede zu Ramsau eingerahmt zu sehen.

Die SchlWm mm Ulmeihis.
Novelle von Freiherrn von Dyherrn.

Die uralte mächtige Ulme , welche der Besitzung des
Fürsten Memmingen ihren Namen „ Ulmenhof" gegeben
hat, streckt ihre knorrigen Aeste weit empor und hinaus
über das Gebiet, dessen Beherrscherin sie so recht eigentlich
ist . Sie fing die glühenden Pfeile der Sonne auf , wenn
der verstorbene Fürst und seine Gemahlin den Kaffee nach
Tisch in ihrem kühlen Schatten tranken ; sie spann ein
so dichtes Blattnetz, daß der Regen nur mühsam und
allmälig durch die grünen Maschen zu dringen vermochte.
Sie bot einer lustigenVogelschaar, einem stets plaudernden,
hüpfenden und nicht selten , zumal Abends, sich lärmend
mit Schelkruf und Schnabel befehdenden Federvolk er¬
wünschtes Obdach. Einsam stand der schöne Baum und
regte kein Blatt ; schier starr vor Verwunderung ließ er
am Tage viele bunte Lamoions in seinen Zweigen auf¬
hängen, deren Kerzen nun in der Nacht entzündet ein
dämmernd märchenhaftes Lichtgefunkel verbreiteten . Auf¬
geschreckt huschten die Vögel davon, sie wollten ihr hei¬
misch Haus still und dunkel haben, sie erschraken vor dem
Knistern der Lichter und dem farbigen Glanze. — Die
Ulme befand sich auch im Wappenschilde des Fürsten, und
es war eine besondere Aufmerksamkeit des Schloßverwal¬
ters , diese Art von Illumination zu veranstalten. Nach
einer Abwesenheit von vier Jahren kehrte Fürst Valerian
mit seiner Gemahlin heute zurück . In der Nacht waren
sie damals abgercist , in der Nacht kamen sie wieder heim.
Die Fürstin liebte nicht den Tag, und die Morgenstunden
gingen stets vorüber, bevor die Vorhänge ihres Schlaf¬
zimmers beiseite gezogen wurden. —

Das Schloß , dessen Bau bereits sechs Jahre mit
einem ungeheurenAufwand von Arbeitskräften und Geld¬
mitteln ausgeführt wurde, stand endlich in seiner groß¬
artigen Pracht in dem grünen Thalkesfel, geschützt von
allen Seiten durch sanft ansteigende Berglehnen, hinter
denen die Alpen ihre Felsenhäupter kühn emporhoben.
Der Zeitpunkt der Beendigung des schönen Bauwerks
wurde zugleich der Tag der Rückkehr des hohen Paares;
so war es von Anfang an bestimmt gewesen. Und die
Nacht nahm das Leben des Tages an. Die Bewohner
der Hochlandsdörfer kamen , um ihren Herrn zu begrüßen,
sie stellten sich mit Fackeln auf zu beiden Seiten des
Waldweges, der bis zum weitgeöffneten eisernen Gitter-
thore führte. Dort brannten Pechpfannen und die La¬
kaien in blauer Livree standen in Erwartung ihrer Herr¬
schaft . Alle Fenster des Schlosses waren erleuchtet . Und
hoch droben im Gebirge flammten rothe Feuerzeichen
grüßend herab. Die Senner , die nicht zu Thal kommen
konnten , wollten doch nicht zurückstehen und ihr Freude¬
signal wenigstens sollte zum Willkommen glänzen.

Da, wo der Pfad zur Linken des Schlosses zum
Hochwalde und in die Berge führte, gegenüber von dem
ebenfalls erhabenen Platze der alten Ulme , stand ein ein¬
facher Bau von Holz, dessen angenehm gesättigte braune
Farbe von den langen Jahren sprach , die das Haus in
Wettersturm und Sonnenschein gestanden . Ein Thurm
mit Schieferdach bildete eine Seite , die andere war mit
einem Balkon geschmückt. Hier wohnte die alte Fürstin-
Mutter seit dem Tode ihres Gemahls . Sie wollte den
ihr durch vielfache geheiligte Erinnerungen liebgewordenen
Ort nicht verlassen und bezog , als Valerian sich ver¬
mählte, das einfache Jagdhaus, das sie so wie es war
und so wie sie es oft mit dem Geschiedenen bewohnt
hatte, aus dem etwa drei Stunden entfernten Angerwald
hierher versetzen ließ und nun seit Jahren einsam be¬
wohnte, unbekümmert um das geschäftige Treiben der
Bauleute drunten und ohne Interesse für das „ goldene"
Schloß, das sich allmälig an Stelle der alten Burg im
Lhale mit allem Glanze anspruchsvoller Neuheit aus¬
breitete . Sie wußte wohl, nicht ihres Sohnes Wunsch
ließ die grauen, massigen Mauern in Schutt staken und
führte die marmornen Wände auf Es war die junge
Fürstin Heliane, die immer neue Künstler aus allen Län¬
dern schickte , um sich hier ein Zauberschloß in völliger
Einsamkeit zu gründen. Schätze von ungeheuremWerthe
strömten in diese Säle , nichts war da ohne Originalität
und Geschmack, und obwohl Fürstin Memmingen seit vier
Jahren fern blieb, so leitete sie doch Bau und Einrich¬
tung, sandte Pläne und ließ sich genau Bericht über das
Fortschreiten „ ihres" Ulmenhofcs abstatten. —

Die Greisin hatte nur ein einziges Mal in diesen
vier Jahren den Schloßverwalter zu sich beschieden. Die
alte Ulme sollte gefällt werden , dieser Baum , der ein
Theil ihrer Vergangenheit war und au dem ihr Herz,
hing . Er Passe nicht mehr in die Umgebung , schrieb
Heliane, die sich nicht scheute, einer Laune das Ehrwür¬
digste zu opfern, ohne sich jemals zu fragen, ob sie die
Gefühle Anderer bitter dadurch verletzte.

„ Die Ulme bleibt -auf ihrem Platze !
" befahl die

alte Fürstin Nerea in ernstem Tone dem Verwalter.



Er wagte cinzuwenden , das ihm das Fällen des
Baumes geboten sei , doch die Fürstin nahm die Verant¬
wortung auf sich und die Ulme blieb unberührt.

Vielleicht glaubte jetzt der Schloßverwalter durch die
hübsche Beleuchtung den Heimkehcenden das lebende Zeichen
ihres Wappens Werth zu machen!

In tiefem Dunkel lag das Jagdschloß drüben,
düstere Föhren , die wie Gramgestalten rings im Kreise
standen , als Hintergrund . Die Läden waren fest ver¬
schlossen. Doch zwei Menschen traten auf den Balkon,
die Fürstin mit ihrer Enkeltochter , einem Mädchen von
zehn Jahren , die sie während der Eltern Abwesenheit
ganz in ihre Obhut genommen hatte . Ihre frühere Ober-
hofmeisterin , eine alte , würdige Dame , unterrichtete gern
die Prinzessin , und die alten Diener , die noch aus der
„Zeit der Burg " stammten und sämmtlich dem neuen
Bau abhold waren , liebten doch das Kind der „ neuen"
Fürstin mit unbegrenzter Zuneigung . Sie gehörte ja zu
ihnen in 's Jagdschloß , -sie war von ihren Eltern zurück-
gelassen worden und belebte mit ihrem frischen Lachen
die Einsamkeit des Hauses , lockte stets einen freundlichen
Schein auf die unbeweglichen alten Gesichter . Denn nur
alte Leute beherbergte das braune Gebäude im Gegensatz
zu dem Schloß . Fürstin Heliane mochte das Alter nicht
leiden und nur junge und ausgesucht schöne Menschen
nahm sie in ihre Dienste.

Während die Herzogin , wie man sie vorzugsweise
nannte , mit ihrer Enkelin hinabschaute auf das reizvolle
Bild zu ihren Füßen , das Helle Schloß , das ihr Fuß
noch nicht betreten , die frohen Gesichter im Fackelschein,
die blitzenden Instrumente der Musiker , die von Angerau
herübergekommen waren und die Ulme , die wie eine er¬
leuchtete Kathedrale mit mächtigem Kuppeldach ihr gegen¬
über stand — die von ihr gerettete Freundin — da flog
eine Rakete dort drüben zu den grauen Felswänden des
hohen Esterberges empor , das Zeichen , daß die Equipagen
von der Straße zum Waldwege einbogen.

„ Sie kommen !
" rief Prinzessin Betula freudig und

schlang ihren Arm um den der Herzogin . Das Kind
jubelte , seine Eltern wiederzusehen , die sich doch in wenig
zärtlichem Gefühl so lange von ihm getrennt hatten.

Betula hatte sich gewöhnt , diesen Augenblick als
eine Entschädigung anzusehen für die Jahre , die sie
elternlos war . In der That hätte sie keinen besseren
Aufenthalt und keine treuere Liebe finden können , als im
Hause der Großmutter , das sie liebte , seit sie denken und
hinübeclaufen konnte aus der alten Burg . Aber die
ernste Frau frischte bei jeder Gelegenheit die Erinnerung
an die Abwesenden im Herzen bes Kindes auf . Betula
hätte Nichts vermißt , wenn die Heimkehreuden ferne ge¬
blieben wären , aber da sie kamen , so gab sie sich mit der
ganzen Wonne eines Kindes der Hoffnung auf eine
freudevolle Umarmung und ein herzliches Willkommen hin.

„ Ja , es ist Zeit , daß wir gehen !
" sagte die alte

Dame , und Betula an der Hand , gefolgt von dem kleinen
Hofstaat , den sie behalten , weil sie in diesen alten treuen
Dienern ihre Vergangenheit sah und liebte , begab sie sich
zum ersten Male hinüber in den glänzenden Bau.

Ehrfurchtsvoll verneigten sich die Bediensteten , als
dieser Zug durch die Reihen schritt — ein ungewohnter
Anblick . Man hatte gemeint , die Herzogin werde droben
den Besuch ihres Sohnes erwarten , man wußte , daß das
Verhältnis zwischen ihr und ihrer Schwiegertochter kein
inniges war . Nun kam sie doch, und wie kam sie ! Mit
all ' ihren Getreuen trat sie in die weiße Marmorhalle.
Und dort stand die hoheitsvolle , edle Gestalt zwischen den
Marmorsäulen , voll beleuchtet von den Kerzen , die schwarze
Statuen über dem Haupte hielten . Sie hatte nicht einen
Blick für die Pracht dieses herrlichen Vestibüls , das Be-
tula 's Augen entzückt betrachteten , sie schaute unverwandt
hinüber zum Thore , wo der Wagen erscheinen mußte.

Wie majestätisch stand sie und wie vornehm in ein¬
facher Würde , um sich die alten Damen und Herren , er¬
graut in ihrem Dienste ! Es hätte die Hauptsache gefehlt,
wenn dieser Platz leer gewesen wäre , diese Ueberzeugnng
mußte Jedem kommen , der sieffah , und ein leises Flüstern
lief durch die Reihen der jungen Dienerschaft , für die
diese Erscheinung eine ungewöhnliche und mit Ehrfurcht
begrüßte war . Zum Theil kannten sie auch den Fürsten
nicht , weil in seiner Abwesenheit natürlich ihre Anzahl
weniger bedeutend gewesen und erst jetzt ergänzt war.

Die Herzogin ließ den alten Forstmeister heranrufen.
der sich mit dem gesammten Jagdpersonal auch znm Em¬
pfange eingefunden hatte . Sie sagte ihm einige Worte
er stammte noch aus ihrer Zeit und blickte mit einem
Gemisch von Verehrung . Trauer und dankbarer Gesinnung
zu ihr auf . Er mochte allein wissen, was in ihrem Herzen
vorging.

Als sie ihn verabschiedete , sagte sie lächelnd : „ Ver¬
gessen Sie nicht , dem Fürsten zuerst Glück zu wünschen
zu der Geburt des Prinzen . Es wird ihm die größte
Freude machen !

"

Der kleine Bruder Betula 's war in Italien geboren,
nicht lange nach der Abreise . Ihres leidenden Zustandes
wegen wurde , damals der Fürstin Heliane der Aufenthalt
im Süden gerathen . Es kam also ein noch völlig unbe¬
kanntes Glied der Familie mit zurück, der Erbprinz , der
ersehnte Knabe , auf dessen jungem Haupte alle Hoffnungen
beruhten ; denn wenn der Fürst auch nicht regierend war,
so fiel doch ohne diesen Erben nach seinem Tode derfi
ganze enorme Besitz au seinen Bruder , der weit entfernt

Vom Ulmenhofe auf seiner Besitzung Ellersheim als ein
einfacher Land -Edelmann oder am Hofe gelebt hatte und
seit Valerian 's Verheirathung in Kairo lebte , um da seine
Gesundheit wieder zu erlangen . Aus dem Fehlschlagen
der ersten Hoffnung mochte auch die geringe Zuneigung
stammen , welcher sich Betula erfreuen konnte . Sie war
eben ein Mädchen — die Ursache einer Enttäuschung.

Die Angerauer Musik spielte eine jubelnde Weise,
die Menge schwenkte die Hüte und rief jauchzende Will¬
kommengrüße , die Pechpfannen loderten und der schwarze
Rauch zog düster zum Nachthimmel hinauf . Langsam
fuhr der Wagen durch das Thor , der Fürst nickte und
grüßte nach allen Seiten , und das blasse Frauenbild au
seiner Seite versuchte den Schimmer eines freundlichen
Lächelns um ihren schönen Mund und in ihre großen
Augen zu zaubern . Es gelang nur halb . Sie bewegte
hastig das Tuch vor ihrem Gesicht , als belästige sie der
Ranch , und zuckte bei den stürmischen Klängen der Musik
ein wenig zusammen Als ihr Auge auf das in völligem
Dunkel liegende Jagdschloß fiel , berührte sie mit der
Spitze ihres Fingers den Arm ihres Gemahls und indem
sie eine unbeschreibliche Bewegung mit dem Haupte in
der Richtung des einsam düsteren Hauses machte , sagte
sie in kaltem , scharfem Tone : „Welch ein Unterschied,
Lalerian , hier die überlaute Freude , dort dies auffallend
reservirte Jgnoriren unserer Ankunft ! "

„ Du konntest doch füglich nicht annehmen , meine
Mutter würde zu dieser ungewöhnlichen Zeit noch wach
fein !

" entgegnele er.
Sie schwieg.
Der Wagen hielt vor dem Portale , eine blendende

Fülle von Licht strömte ihnen entgegen , und als der Fürst
mit der schönen Frau an der Seile in die Halle trat,
streckten sich ihm zwei Arme entgegen - und umfingen ihn

„ Sei willkommen , mein Sohn , und segne Gott
Deinen Eingang in dieses Haas !

" rief die Herzogin mit
bewegter Stimme.

„ Welch eine frohe Ueberraschung , Mutter !
" entgegnete

er herzlich , „ wir glaubten Dich schon zu Bett !
"

Dieses „ wir " erinnerte sie , daß er nicht allein ge¬
kommen sei . Sie wandte sich zu der Fürstin , auf deren
weißer Stirn auch nicht der leiseste Zug verrieth . was sie
denken mochte . Sie neigte ein wenig das Haupt , denn
noch höher war ihre Gestalt , als die der Herzogin , und
ließ sich auf die Stirn küssen. Es war ein kalter und
ceremoniöser Kuß , und die Augen der beiden Frauen , die
jetzt einen Moment ineinander tauchten sagten sich daß
sie sich nicht verändert hatten , sondern in ihrem Empfinden
sich gleich blieben . Doch weder im Tone der Greisin , die
niemals von ihrer sanften Ruhe verlassen wurde , noch in
dem Wesen der stets mit lälhselhafler Kälte sich um¬
gebenden Fürstin zeigte sich eine Spur ihrer Gefühle.

Inzwischen hatte sich eine kleine Hand der Rechten
des Vaters bemächtigt und Betula fragte , ohne im Ge¬
ringsten von der Nichtachtung , die sie erfuhr , verletzt zu
sein , da sie von dieser Seite keine Liebe kgewohnt war:
„ Papa , wo ist denn man kleines Brüderchen ? "

Zn ihrem Erstaunen hob sie der Fürst empor , und
sie sah die schwarzen Augen mit einem zärtlichen Blick
auf sich gerichtet.

„ Wie groß und stark Du geworden bist, Betula !
"

sagte er und streckte seiner Mutter die Hand entgegen:
„ Sie war in der besten Pflege bei Dir !

" fügte er hinzu
und begrüßte nun dis alten Herrschaften , die im Gefolge
der Herzogin waren.

„ Recht gesund schaust Du aus !
" das war das

einzige Wort , das die Mutter für ihr Kind hatte.
„ Darf ich Sie bitten , den Thee mit uns einzu¬

nehmen ? " fragte sie die Herzogin.
„ Es ist spät, " war die, Antwort , „und in meinem

Alter bedarf man ein paar Stunden Nachtschlaf !
"

Die Fürstin machte ihr eine leichte Verbeugung.
„ Ich bin auch ermüdet ; ich danke Ihnen , daß sie sich
tür uns dieses Opfer auflegten und wach blieben !

"
Betula faßte wieder die Hand ihrer Großmutter

die jetzt dieselbe Frage that , wie vorher das Kind . „ Aber
wo ist der Erbprinz , wo ist Dein Sohn , Valerian ? "

„ Wir sahen uns genöthigt , den kleinen Dian unter¬
wegs zu verlassen . Er hatte ein leichtes Unwohlsein , wie
es Kinder zuweilen überfällt ! " rief die Fürstin schnell.
„ Frau von Balbeck wird morgen mit ihm eintceffeu !

"

Sie rauschte die Treppe empor , der Fürst umarmte
noch einmal seine Mutter und folgte ihr . Langsam wan¬
delten die Bewohner des Jagdschlosses zurück. Die Men¬
schen gingen hinüber in's Dorf und erzählten sich , wie
wunderbar schön die junge Fürstin ansgesehen habe , aber
bleich und kalt wie eine Steingestalt , wie leutselig Fürst
Valerian sich mit Diesem und Jenem unterhielt und wie
rührend die Umarmung mit der Herzogin Nerea gewesen
sei ! Alle erfuhren eine Enttäuschung durch das Aus¬
bleiben des Erbprinzen . Sie wollten den im Ausland
geborenen , langersehnten fürstlichen Sprossen sehen, nun
kam er erst morgen , und wenn jene eisernen Thore sich
schlossen, so war Ulmenhof unnahbar , denn die Mauer,
die auf Befehl der Fürstin das Terrain rings umschloß
hatte eine bedeutende Höhe . Fremden war der Zutritt
unmöglich gemacht , nur von einer Berghöhe komnen sie
in das Thal sehen, in dem das Zauberschloß lag . —

Bis früh vier Uhr schimmerte Kerzenlicht , und die
Fürstin Heliane wanderte allein umher , ihr Werk besich¬
tigend . Das war ein freudvolles Wiedersehen für sie,'

all ' die auf ihren Reisen gekauften Kostbarkeiten nun hier
zu finden , das mußte sie entschädigen für den lästigen
Zwang , den sie sich angethan der Schwiegermutter gegen¬
über . Sie strich liebkosend mit der feinen Hand über die
Mosaik -Tischplatten , die seidenen Gobelinbezüge derMöbel
und sah ihre wunderschöne Gestalt von den venettanischen
Spiegeln zurückgegeben . Sie unterhielt sich in der That
mit diesem todteu Glanz . Ihre Statuen und Gemälde
waren ihr lieber , als ihre Kinder . Ihr Gemahl zog sich
bald zurück, nachdem er ihr gesagt , die alte Burg habe
ihm besser gefallen er gedenke sich seine Zimmer etwas
weniger goldstrotzend einzurichten , im klebrigen sei ja ihr
Geschmack ausgezeichnet und er gebe sich alle Mühe , sich
in diesem fremden , großen Gebäude zurecht zu finden.

Sie sah ihn mit einem überlegenen Blick an.
„ Betula könnte wohl noch eine Zeit lang bei ihrer

Großmutter bleiben ! " bemerkte sie , ehe er ging , injeinem
Tone , der wohl fragend sein sollte , doch genau so klang,
als sei es bereits bestimmt , daß ihr Wunsch erfüllt werde.
Sie pflegte ihre Befehle oft in diese bequeme Frageform
zu kleiden.

„ Das Kind sieht sehr gewöhnlich aus !
" warf sie

hin , „ es sieht mir durchaus nicht ähnlich , diese rothen
Farben würden eher eine bäuerische Abkunft verrathen,
als — "

sie hielt tnne , Valerian trat dicht au ihre Seite.
„ Sieht Dir der Erbprinz vielleicht ähnlicher ? " fragteer.
„ Man sagt , des Weibes Liebe drücke dem Kinde den
Stempel der Aehnlichkeit mit dem Vater auf .

"

Sie legte die Hand über die Augen , ihre Wange
konnte nicht bläsfer werden , ihre Wimper zuckte, als sie
ihm den Rücken wendend mit fester Stimme antwortete:
„ Dian gleicht weder Dir noch mir , das ist ein Spiel des
Zufalles , Erbprinzen scheinen sich zuwellen diese Aus¬
nahmen zu erlauben !

"

So ging sie hinaus . Er sah ihr nach und ein
bitteres Lachen hörte sie noch, als sie die Thür schloß.

* *

Frau von Balbeck kam
*

erst acht Tage später mit
Prinz Dian im Ulmenhof an . Während dieser acht
Lage fragte Betula wiederholt nach ihrem Bruder . Das
lebhafte Kind schien, noch bevor sie den Nachgeborenen
kannte , eine heftige Zuneigung zu ihm zu fassen . In¬
stinktiv fühlte die junge Prinzessin , daß zu ihr nun ein
passendes Element sich gesellen werde , das ihr bisher ge¬
fehlt , ohne daß sie es empfand . Ein Kind wollte sie
zum Genossen haben , und sie hatte doch nur alte Leute
und einen großen Hund . Mit ihm tummelte sie sich zu¬
weilen im Walde , wenn sie das Bedürfniß fühlte , sich
einer lauten und lärmenden Lust nach Kindsrart hinzu¬
geben. Voran war ihr treuer Begleiter , die Herzogin
konnte ihre Enkelin ohne Sorge mit ihm selbst weitere
Spaziergänge den Berg hinan machen lassen . Endlich
craf der Ersehnte ein und noch am selbigen Tage

'
brachte

ihn Frau von Balbeck in 's Jagdschloß zur Herzogin.
Als sie zurückkehrte mit dem Kinde , beschiel) sie

Heliane zu sich . Es war Nachmittags.
Die Fürstin , die niemals vor drei Uhr Morgens

zur Ruhe ging , erhob sich erst um Mittag.
„ Wie nahm die Herzogin das Kind auf ? "

fragte
sie die Eintretende und wies mit der Hand auf einen
Sessel . Die Erzieherin des Prinzen nahm Platz . Sie
besaß das Vertrauen ihrer Herrin , die früher ihre Jugend¬
freundin gewesen, dieselbe Pension wie sie besucht hatte
und nach dem Tode ihres Gatten , eines Chevauxleger-
Leutnants , ihr eine Stellung am Hofe gegeben hatte.

„ Ihre Hoheit waren sehr gnädig !
" zischte die

Dame ; sie besaß ein unangeaehmes Organ und stieß mit
der Zuge an . Der Fürst pflegte zu sagen , Frau von
Balbeck rede mit der Nase.

Heliane wurde ungeduldig . „ Du weißt , daß ich
mehr zu erfahren wünsche , als daß die Herzogin sehr
gnädig war , den» gnädig zu sein ist stets ihre Art.
Umarmte sie den Prinzen ? Sprach sie mit ihm ? Stellte
sie keine Frage an Dich ? "

Bei den hastigen Worten aus diesem sonst so fest¬
geschlossenen Mund '

, der in der Regel langsam und mit
großer Gewähltheit zu reden pflegte , senkte die Erzieherin
ihre Augen . Geschah es aus Bescheidenheit oder fürchtete
sie, der scharfe Blick der einstigen Freundin könne in ihr
Inneres schauen und da Gedanken entdecken, die ihr
durchaus nicht gefallen würden?

„ Vergebung Hoheit ! " flüsterte sie , „ ich wollte nicht
verletzen ! "

„ Mein Gott , Lisa , spanne mich nicht auf die Folter,
mich kann Nichts verletzen , was aus dem Jagdschloß
kommt !

"

Sie band die seidene Schnur ihres weißen Kaschmirs
fester und ließ die blauseidene , mit Goldsternen reich ge¬
stickte Gardine zusammenrauschen , um der Sonne , die
grell auf eine Majolika schien, den Eingang zu wehren.

Lisa öffnete ihre schmalen Lippen : „ Die Frau
Herzogin waren wie gewöhnlich nicht allein , ihr Schatten,
die frühere Oberhofmeisterin , stand hinter ihrem Fauteuil.
Als wir eintraten und Prinz . Dian die ihm gelehrten
Worte : „ Grüß Dich Gott , Großmama !

" sagte , da glitt
Etwas wie ein Freudenschimmer über das Gesicht Ihrer
Hoheit , sie nahm den Knaben auf den Schooß , küßte
ihn , schaute ihn lange an . Dann stellte sie ihn zurück
auf den Teppich und wandte sich zu der Oberhofmeisterin:
„ Er gleicht meinem Sohne nicht , auch nicht meinem se¬
lige » Gemahl !

"
(Foits . f.)
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